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Das Abonnement 


In- und Auslandes an. 
Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 


G. C. Daude & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


ener 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der Hofener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeyh Zolowic 
b 15 Rogaſen be Herrn Buchhändler Jonas Aan Edele hei D 
E. 5. Mitkleriche Buchhandlung; in Berlin, Bredlau, Frankfurt a. M. Leipzig, H 


Donnerſtag, den 27. Mai 1869. 


amburg, Wien und Baſel: 


eitun 


Jahrgang. 


auf dies mit Ausnahme der 

Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich b 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 

475 24½ Sgr. ) 

Beftellungen 2 3 
nehmen alle Boftanftalten des d Zweinnd fiel; igſter 
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Zuſer ale 
1Y, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Ezpedi⸗ 
tion zu richten und werden 

fur die an demfelben Tage er 

ſcheinende Nummer nur bis 

10 Uhr Vormittags ep, 
genommen, 
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Markt 74 und Hrn. Arupski (C. H. Ulrike & 6 o.), Breiteſtraße 14; in Sneſen bei dm. 
Haaſenſlein CR ag 80 A rie Se GEN m b e 7 . Baie 
} in Berlin ünchen 5 3 

H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Zodi K Co.; in Breslau : Emil Aabath 3 gente, e bar 4. N.: 


Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Be⸗ 
ſtellungen von Auswärts ſind direkt an die 
Expedition zu richten. 

Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 

Berlin, 25. Mai. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem General⸗ Major z. D. v. d. Oſten, bisherigen Kommandeur der 36. 
Zut, Brigade, den Rothen Adler - Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu 
verleihen; die Verſetzung des Reg. - Präfidenten v. Dieſt in Wiesbaden in 
leicher Eigenſchaft an die Regierung zu Danzig zu genehmigen und den bis. 
GC en Geh. Reg» und vortragenden Rath im Miniſterium des Innern, 

rafen Botho zu Eulen burg, zum Reg. ⸗Präſidenten in Wiesbaden; 
den Appellationsgerichts⸗Rath Kühne in Magdeburg, unter Beilegung des 
Titels „O ſchts⸗Vize Direktor“ zum Vize⸗Präſidenten des Obergerichts 
in Stade; den Ober ⸗ anngießer, unter Belaſſung 
ſeines bisherigen Ranges zum LE EC Äer in . jo» 
wie die bisherigen Reg.⸗Aſſeſſoren Jaeger in Poſen, Scholz und v. Möl- 
ler in Berlin, zu Reg.⸗Räthen zu ernennen. 


taatsanwalt z. D. 


Der zur Zeit als Abtheilungs⸗Baumeiſter bei dem Bau der Poſen⸗ 
Thorn Bromberger Eiſenbahn beſchäftigte Baumeiſter Weinf enk zu 
nowraclaw iſt zum 
telle eines ſolchen bei der 
verliehen worden. 


iederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Berlin 


Volkswirthſchaftliche Briefe 


S. H. o 

Poſens Hopfenban und Hopfenhandel. 

iſt bekanntlich arm an 2 Ser 
im Ackerbau, wie in den wirthſchaftlichen Verhältniſſen überhaupt. 
Eine unſerer wenigen „berechtigten Eigenthümlichkeiten“ im 
Gebiete der Volkswirthſchaft bildet der Hopfen bau. Er hat 
ſeit zehn Jahren unſere Provinz zu europäiſchem Ruf gebracht. 
Wir produziren allerdings in renommirter Qualität: Getreide, Wolle, 
Raps und Spiritus. Aber dieſe Erzeugniſſe vermiſchen ſich meiſt 
klanglos in den Speichern des Großhandels mit den von anders⸗ 
er kommenden Produkten. Sonſt iſt unſere Provinz dem Ton, 
umirenden Publikum fremder Gegenden höchſtens durch den 
Steinbuſcher Käſe, das Grätzer Bier, die Frauſtädter Würſtchen 
und den Rawiczer Tabak bekannt —allein dieſe Artikel kommen 
doch nur in ſehr kleinen Quantitäten auf den außerpoſen⸗ 
ſchen Markt. } 

Anders verhält es ſich beim Hopfen. An Hopfen liefert 
unfere Provinz jeit 1860 faſt jährlich 20,000 Zentner auf den 
Weltmarkt; und dieſer Gegenſtand gelangt zum großen Theil 
unter dem richtigen Namen ſeines Entſtehungzortes in die Hände 
der realen Konſumenten, nämlich der Bierbrauer. Der Hopfen, 
bau unjerer Provinz gewährt einer Bevölkerung von 15,000 
Köpfen aus ſchließlich die Subſiſtenzmittel; eine Menſchen⸗ 
menge von 50,000 Seelen ſieht in demſelben einen wichtigen 
Nebenerwerbszweig. Und zwar iſt das Einkommen, 
welches der Hopfenbau gewährt, reichlicher, als das Ein ⸗ 
kommen aus irgend einem anderen Zweige des Bodenan⸗ 
baues. Wenn man rechnen kann, daß vierzig Schock Hopfen⸗ 
ſtöcke auf einen Morgen Ackerland gehen und daß nach einem 
dreißigjährigen Durchſchnitt in . Provinz je 8 Schock 
Hopfenſtoͤcke einen Zentner Hopfen jährliche Ernte bringen, die 
fünf Zentner Hopfen aber, welche alſo jeder Morgen trägt, 
gleichfalls nach einem dreißigjährigen Durchſchnitt à 28 Thaler 
dem Poſener Hopfenhändler, à 25 Thlr. dem Poſener Hopfen⸗ 
produzenten vom Welthandel abgenommen worden ſind, ſo er⸗ 
giebt ſich als Bruttoertrag eines Morgens Hopfenland in 
unſerer Provinz 125 Thlr.“) Nun find allerdings die Anlage 
koſten einer Hopfenpflanzung ſehr bedeutend — fie ſtellen ſich 
in unſerer Provinz durchſchnittlich auf 300 bis 400 Thaler pro 
Morgen — und die Arbeit des Hopfenbeſtellens, welche 
meiſt von dem Eigenthümer ſelbſt oder unter ſeiner ſorgfältigen 
Auffiht vorgenommen wird, gilt als recht mühſam; aber dennoch 
machen ſich jene urſprünglichen Auslagen und die Anſtrengung 
jedes Jahr inſofern bezahlt und gut bezahlt, als die Blätter und 
Ranken des Hopfens eine tüchtige Viehnahrung grün und ger 
trocknet bilden, während Rüben und Kohl ohne große Mühwal⸗ 
tung zur Zwiſchenfrucht gezogen werden, jo daß es in Böhmen 
allgemein heißt: Arbeit und Koſten würden durch dieſe Neben⸗ 
erträge gedeckt und die eigentliche Hopfenernte, groß oder gering, 
ſei ein umſonſt geliefertes Geſchenk des lieben Gottes. 

Auf unſere Provinz übertragen heißt das: Der Reingewinn 
von einem Morgen Hopfenland beträgt, nachdem zu dem Durch⸗ 
ſchnittsertrag von 125 Thlr. alle Nebennutzungen (auf Geld redu⸗ 

Dem Herrn Verfaſſer ſtehen N KAL Quellen der 


* 
85 zu Gebote und dürften deshalb ſeine Durchſchnittsberechnungen 
und Zahlenangaben wohl Beachtung verdienen. Redaktion der „P. 3.“ 


K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die 


F eebe 


Und ſer wichtige Han au 

des Zollvereins ſonſt nur noch in Braunſchweig und in Bayern 
bedeutend produzirt wird und ſomit das Ergehen unſerer Po⸗ 
ſener Hopfenbauer ein wirthſchaftliches Intereſſe der ganzen 
Nation iſt, ſo glauben wir uns auch berechtigt halten zu 
dürfen, innerhalb der Provinz Poſen eine allgemeinere Theil⸗ 
nahme für die Bemerkungen vorausſetzen, welche wir aus Anlaß 
der niedrigeren Hopfenpreiſe im nächſten Briefe uns ge⸗ 
ſtatten wollen. Geht doch das Gerücht, es ſeien die bisherigen 
Hopfenproduzenten theilweiſe ſo entmuthigt, daß ſie für das lau⸗ 
fende Jahr die Hopfenkultur eingeſtellt hätten oder einzuſtellen 
gedächten! Eine Verminderung der Hopfenpflanzungen in 
unſerer Provinz wäre aber zu bedauern; denn es würden durch 
Abnahme dieſes Agrikulturzweiges die unmittelbar wirthſchaft⸗ 
lichen wie die ſozialen Zuſtände geſchädigt. Für die Provinz 
würde ſich die Moͤglichkeit verringern, den Kapitalzufluß von 
Außen her zu erhalten, deſſen ſie ſo dringend bedarf Hat doch 
der Hopfenbau im Durchſchnitt der letzten dreißig Jahre 356,000 
Thlr. jährlich in die Provinz gezogen, im Durchſchnitt der letz⸗ 
ten zehn Jahre 908,000 Thlr. jährlich; ſchönes, gutes, klingen⸗ 
des Geld. In fozialer Beziehung uber würde die Provinz Ein⸗ 
buße erleiden an der Zahl desjenigen Standes, in welchem die 
Kraft der modernen Länder liegt, den ſelbſtſtändig wirthſchaften⸗ 
den Bürger. Die Hopfenproduzenten, meiſt Deutſche, bilden 
eine aus unabhängigen Familien beſtehende Bevölkerung und 
als ſolche ein weſentliches Glied jener Klaſſe, durch welche im 
Großen und Ganzen allein die Hebung des Wohlſtandes aller, 
orten bewirkt worden iſt und bewirkt werden kann. 

Zwar hat der Hauptförderer unſeres Hopfenbaues, Hr. Kauf⸗ 
mann Zlatan, fi ſelbſt dahin ausgeſprochen, „daß Niemand 
durch künſtliche Mittel zum Hopfenbau verleitet werden ſollte“; 
allein wir denken im nächſten Briefe darzuthun, daß eine Ver⸗ 
min derung der einmal beſtehenden Hopfenanlagen durch die 
dermaligen ſchlimmen Preiskonjunkturen für unſere Provinz denn 
doch noch nicht geboten iſt. Ehe man die bedeutenden in den 
Hopfen geſteckte Anlagekapitalien aufgiebt, wird man zweckmäßi⸗ 

er wohl noch eine Zeit lang warten. Wozu ſich in der 
Vernichtung ſolcher Fonds übereilen? 


Dentſchland. 

Berlin, 25 Mai. Das Programm der Reiſe des 
Königs iſt jetzt mit allen Details bekannt und beſtätigt ſich da⸗ 
durch, daß ſich Se. Majeſtät von Weſtfalen ohne Aufenthalt nach 
Berlin zurückbegeben wird. Da das Zollparlament ſchon zum 
3. Juni zuſammentritt und der König erſt ſpäter hier wieder 
eintrifft, ſo geht einfach daraus hervor, daß der Vorſitzende des 
Bundesraths des Zollvereins, Graf Bismarck, das Zollparlament 
eröffnen wird. — Der Termin des Reichstagsſchluſſes läßt ſich 
bis zur Erledigung der wichtigſten Vorlagen nicht näher be» 
ſtimmen. Möglich erſcheint es wohl, daß Reichstag und Zelt, 
arlament zuſammen tagen, was überdies um ſo leichter ausge⸗ 
fahrt werden konnte, als ja viele Mitglieder des Reichstages 
auch dem Zollparlament angehören. Eine außerordentliche Be⸗ 

rufung des Preußiſchen Landtages ſteht allerdings in eventueller 


Ausſicht, doch iſt darüber noch nichts beftimmt, es dürfte jeden⸗ 
falls der 15. Juni ein zu frühes Datum für ſolche Eventualttät 
ſein, da das Zollparlament doch mindeſtens 3 Wochen in Co 
ſpruch nehmen wird und man regierungsſeitig doch erſt im Klar 
ren ſein muß über das Maß der Bewilligungen oder Ableh⸗ 
nungen in Betreff der neuen Steuern. Unter dieſen Umſtänden 
kann ſich die Situation auch wohl dahin ändern, daß die ir ai 


"e daß die Regierung in der nächſten Seſſton eine Ueber⸗ 


N reiben 
nicht geworden. — Befremdend iſt es, daß franzöſiſche Blätter, wie 


) und „France“ das Unwohlſein des Königs auf poli⸗ 
tiſche Gründe zurückführen, während ſie doch aus den Berliner 
Zeitungen erſehen konnten, daß ſelbſt die Vorträge einge⸗ 
ſtellt werden mußten und daß am Reiſeplan des Königs, 
namentlich in Bezug auf Hannover, nichts geändert worden ff. 
— Die Verhandlungen, welche nach dem Frankf. Journ.“ über 
Rückgabe der für die Mainzer Univerſität fundirten Güter 
zwiſchen Heſſen und Preußen ſtattgefunden haben ſollen, find 
rein erfunden. Es find darüber Verhandlungen gar nicht ge, 
n 
— Der „St.⸗Anz.“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend den 
Do 3 des Arterien — er — der —.— 
er Bundes⸗Kriegsma H 
e 5 ` — g ne und der Herſtellung der Küſtenvertheidigung. 
— Nach angeſtellten Berechnungen ſoll das Geſetz wegen 
Aufbebung der Portofreiheiten Wo im Jahre 151 Ca 
Mehreinnahme von etwa 21, Mill. Thlrn. bei der Poſtver⸗ 
waltung herbeiführen. Von weſentlichem Einfluß wird die Be⸗ 
ſeitigung des Privilegs der Preußiſchen Bank fein, welche bit jetzt 
eine Portofreiheit bis zu Sendungen von 6 Ztr. genießt. 

— Durch die das Probejahr der Schulamts⸗Kandlidaten be, 
treffende Miniſterial⸗Verfügung iſt unter Anderem angeordnet worden, daz 
das Probejahr, wenn zu einem Wechſel nicht dringende Grande vorliegen, 
an einer und derſelben Lehranſtalt abfolvirt werden muß. Da leichwohl, 
wie ſich ergeben hat, nicht wenige Kandidaten auch ohne dringende Veran⸗ 
laſſung während der Probezeit von einer Anſtalt zu einer anderen übe 
gangen find, was außer den für die betreffenden Anſtalten und die Kandi⸗ 
daten ſelbſt daraus entſtehenden Unzuträglichkeiten auch das Urtheil der Be⸗ 
hoͤrden über das Ergebniß erſchwerk, fo hat der Miniſter der Unterrichtsan⸗ 
Ka erneut beſtimmt, daß ein Wechſel der Anſtalt innerhalb des 

robelahres in jedem Falle der Genehmigung der Aufſichtsbehörde derjent⸗ 

Nb e e d . — der Ciel daſſelde begonnen hät, und 
„nur au 

2 GE 9 nahmsweiſe aus befonderen Gründen ertheilt 

— Die neuen Inſtruktionen über das Sanitäts. 

weſen im Kriege ſollen eingreifende Verbeſſerungen enthalten. 

Die „K. Z.“ berichtet daraus Folgendes: 

Es iſt die Bildung von drei Sanitäts- Detachements pro Armeekorps 
angeordnet, welchen die Aufgabe der früheren Krankenträger⸗Kompa nie 
und der fahrenden Detachements der früheren leichten Feldlazarethe zufällt. 
Dadurch wird das ſtete Zuſammenwirken des Rrankenträgerbienftes mit der 
ärztlichen Wirkſamkeit auf dem Schlachtfelde gefichert. Neu geſchaffen find bie 
Jeldſtellen der „Divlſtonsärzte“, welchen die Leitung des ärztlichen Dienſtes bet 
den Truppen, namentlich auf den Berbandplägen, obliegt. Fuͤr jedes Armeekorps 
ſollen zwölf Feldlazarethe errichtet und in ſedes 200 Verwundete reſp. Kranke 
aufgenommen werden. Jedes Feldlazareth läßt auch eine <peilung in 


u Sektionen zu. Berner iſt Perſonal und Material zur Ablöſung der 
ldlazarethe und Bildung ſtehender Kriegslazarethe vorhanden. Die In⸗ 
ſtruktion enthält auch die vollftändige Anordnung der „freiwilligen Kranken⸗ 
pflege“. Die einheitliche Leitung durch einen königlichen Kommiſſar iſt auf 
das Neue feſtgeſtellt, die verſchiedenen Aufgaben dieſer Pflege genau be⸗ 
eichnet, reſp. begrenzt und eine Kontrole der in Privatpflege befindlichen 

ranken wird eingeführt. Durchweg ift Fürſorge getroffen, daß die Kran⸗ 
ken oder Verwundeten auch vor der Aufnahme oder nach der Entlaſſung 
aus den Lazarethen ſich der militäriſchen Kontrole nicht entziehen können 
Ueber die von jedem Manne mitzuführenden Verbandmittel iſt eine genaue 
Vorſchrift gegeben. (Ueber die um den Hals zu tragende Blechmarke ver⸗ 
gleiche man unfere geſtrige Nummer.) 

— In der Angelegenheit wegen Beſtätigung der Ma⸗ 
giſtrats⸗ Mitglieder und Feſtſetzung der Gehälter 
derſelben iſt der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung auf 
ihre Vorſtellung vom 28. Januar folgendes Schreiben des Mi⸗ 
niſters des Innern dien ngen: 
Berlin, den 8. Mat 1869. Durch die Ausführungen, mit welchen die 
Stadtverordneten unterm 28. Januar d. J. gegen meinen Zirkular-Erlaß 
vom 28. November v. J., betreffend das Verfahren bezüglich der Beſtäti⸗ 

der M lng und der Ertheilung von Beſtallungen an 
Ae, vorfte d geworden find, kann ich mich nicht veranlaßt finden, von 
der getroffenen Verfügung abzugehen. Der Zirkularerlaß hat, wie nach den 
erläuternden Motiven deſſelben nicht wohl verkannt werden konnte, überall 
nur auf der Grundlage des beſtehenden Geſetzes durch Anordnungen, welche 


innerhalb der dem Miniſter des Innern nach den Städteordnungen zuftehen- 


den Aufſichts⸗ und Ausführungs-Befugniffe liegen, Mißſtände zu heben be ⸗ 
zweckt, welche — durch ein ungleichförmig und zum⸗Theil inkorrekt gewor⸗ 


denes una der Behörden hervorgerufen, — Gegenftand von Streitig- | 


kelten und Beſchwerden geworden waren und deshalb der Abſtellung be, 
durften. Was die vorgetragenen Bedenken im Einzelnen betrifft, fo tft: 
I) In Bezug auf die Feſtſtellung der Beſoldungen der Magiftratsmitglie- 
der nichts Anderes zur gleichmäßigen Beachtung der k. Regierungen em⸗ 
pfohlen worden, als was bereits in dem Geſeze ($ 64 der Städteordnung 
vom 30. Mai 1853) poſitiv deſtimmt iſt, daß nämlich, in Erman dung 
eines Normalbeſoldungsetats, die Beſoldungen der Kommunalbeamten vor 
der Wahl feſtgeſetzt werden ſollen, und dieſe Feſtſetzung hinſichts der Bür⸗ 
germeiſter und beſoldeten Magiſtratsmitglieder in allen Fällen der Gench, 
migung der Regierung unterliegt. Was die Stadt Berlin berechtigen ſollte, 
Meier allgemein gültigen und auch bisher gehandhabten Vorſchrift gegen⸗ 
über eine exjeptionelle Stellung zu beanſpruchen, tft ebenſo wenig abzuſehen, 
als wie in der ferneren Handhabung dieſer Vorſchrift eine „Erweiterung 
des ſtaatlichen Bevormundungsſyſtems“ gefunden werden kann. 

2) Wenn die Aufſichtsbehörde, wie die Stadtverordneten ausdrücklich 
anerkennen, berechtigt iſt, ungeſetzliche und gegen das öffentliche Recht ver 
ſtoßende Wahlbedingungen zu verwerfen und bis zur Behebung des Anftan- 
des die Beftätigung der Wahl zu verfagen, fo liegt es eben fo ſehr in der 
Konſequenz dier Befugniß, als in dem Intereſſe, welches die Kommune 
felbſt, fo wie die zu Magiſtratsſtellen ſich meldenden bez. gewählten Bewer- 
ber an der Vermeidung unwirkſamer Wahlen haben müſſen, daß die aufge- 
ſtellten Wahlbedingungen nicht erſt nach geſchehener Wahl, ſondern ſchon vor 
derſelben, bez. vor dem etwaigen Erlaſſe eines Wahlausſchreibens, in mc, 
ches fie ordnungsgemäß aufzunehmen find, bezüglich ihrer geſetzlichen Zuläf- 

keit von der Bezirksregierung geprüft werden. Das Geſetz enthalt keine 
eſtimmung, mit welcher ein derartiges, in verſchiedenen Bezirken ſchon bis- 
her unangefochten beobachtetes Verfahren nicht verträglich wäre; vielmehr 
at die Sefaprung geehrt daß die erſt nachträglich für nöthige befundene 
eſeitigung von Wahlbedingungen, auf Grund deren bereits gewählt war, 
zu Uebelſtaͤnden und Weiterungen führt, gegen welche die Betheiligten von 


vorn herein Sat zu fein EC konnen. 
J Die Ertheilung von Beſtallungen durch die Stadtverordneten mit 


ont? Betätigung hat ſich als Regel nur in einem Theile der öſtlichen 
Provinzen erhalten, in vielen Regierungsbezirken iſt dagegen dën bisher ab» 
weine il in willkürlich verſchiedenartiger Weiſe, verfahren 
wor 


und zum Thei 
verordneten faft durchgängig nicht mehr ertheift, ſondern nur die 9 
“a 


In den weſtlichen Provinzen ſind Beſtallungen von den Stadt⸗ 
dekrete der Regierungen, wie jetzt das Zirkular vom 28. November v. 


B. Neiſe- Erinnerungen aus dem Orient. 


i 17. Die Agia Sophia. 

Ea giebt vielleicht kaum ein Gebäude auf der ganzen Erde, 
das geeignet wäre, eine ſolche Theilnahme in Anſpruch zu neh⸗ 
men, als die frühere chriſtliche Metropolitankirche, jetzige Moschee 
Agia Sophia in K. Es iſt vielleicht das älteſte und zugleich 
das ſchönſte Gebäude auf der Erde, zugleich knüpfen Wé daran 
die bedeutungsvollſten hiſtoriſchen Erinnerungen. Die Agia 
Sophia liegt auf einer Anhöhe, fie iſt von allen Seiten weit⸗ 
hin erſichtlich. Der auf ihrer Kuppel angebrachte vergoldete Halb⸗ 
mond, welchem das chriſtliche Kreuz hat weichen müſſen, ſpiegelt 
Bé in zwei Meeren (dem Marmara⸗Meer und dem Bosporus). 

Berichterſtatter war mit einem großherrlichen Ferman ver⸗ 
ſehen, es war ihm dadurch volle Freiheit gewährt, die Agia So: 
en in allen ihren Theilen zu befichtigen, auch ſelbſt während 
der Gebetsſtunden. Nach einigen hiſtoriſchen Bemerkungen, die 
für das weitere Verſtändniß vorauszuſchicken er für nothwendig 
erachtet, wird er ſeine eigenen Wahrnehmungen mittheilen. 
Kaiſer Konſtantin, welcher K. zur Haupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt des oſtrömiſchen Reiches erwählte, hatte dort im Jahre 325 
der ewigen göttlichen Weisheit eine chriſtliche Kirche erbauet, 
welche im Jahre 532 in Folge eines Aufſtandes (des Niké⸗Auf⸗ 
ſtandes) zerſtört wurde. Die Chriſten in K. erkannten bald mit 
Bedauern, wie verderblich die Folgen blinder Leidenſchaft ſind. 
Der Kaiſer Juſtinian beſchloß daher den ſchleunigen Wiederauf⸗ 
bau des zerſtörten Gotteshauſes. Er faßte den Vorſat, eine 
Kirche zu bauen, welche würdig ſei, die erſte der le 

1 zu werden. Er beauftragte daher den bedeutendſten 
Architekten ſeiner Zeit, Anthemios, mit der Anfertigung des Bau⸗ 
planes, und 40 Jahre nach dem Brande, am 23. Februar 532, 
wurde der Grundſtein zum Neubau gelegt. 

Alle Behörden der Provinzen erhielten den Befehl, an werth⸗ 
vollen Materialien herbeizuſchaffen, was zu erlangen war. Die 
heidniſchen Tempel in Griechenland und Kleinafien wurden a: 

lündert, um die Kirche der Sophia A ſchmücken. Alle ver⸗ 
Been Einkünfte des weitläuftigen Reiches wurden auf den 
Bau verwendet, und jogar neue Taxen auferlegt, um die enor⸗ 
men Koſten zu beſtreiten. Der Kaiſer Juſtinian beſuchte ſelbſt 
täglich den Bau, um die Arbeiter anzufeuern und das Werk 
durch Lob oder Tadel zu fördern. Auf dieſe Weiſe gelang es, 
mit mehr als 10,000 Arbeitern, die Tag und Nacht ſich ablöſe⸗ 
ten, den großen Bau mit aller ſeiner Pracht in 5 Jahren 11 
Monaten und 10 Tagen vom Tage des Brandes an wiederher⸗ 
zuſtellen. Die Einweihung erfolzte am 26. Dezember 537. 

ber ſchon 22 Jahre ſpäter ſtürzte in Folge eines Erdbebens 
der öſtliche Theil der Kuppel ein. Juſtinian ſchritt ſofort zur 
Wiederherſtellung, er ließ die Widerlagen verſtärken, die Kup⸗ 
pel ſelbſt um 25 Fuß höher aufführen und die innere Pracht 
erneuern. Am 24. Dezember 563 wurde die Kirche von 
Neuem eingeweiht. Als der Kaiſer darin eingog, rief er aus: 
Geprieſen ſei Gott, ich habe dich beſiegt, Salomo.“ I. hatte 


Feuerſicherheit ſeinen Baumeiſtern zur erſten Bedingung gemacht, 


i 


emein beſtimmt, den gewählten Magiſtratualen bei der Einführung in das 
Amt übergeben worden. Daß dieſe Verſchiedenheit des Verfahrens bei 
dem in Rede ſtehenden Gegenſtande einer endlichen einheitlichen Regelung be» 
durfte, leuchtet ein, und wenn die ſe Regelung ſich darauf beschrankt hat, nur 
die — im Geſetze nirgends vorgeſehene — Beſtätigung der Beſtallun⸗ 
gen in Wegfall zu bringen, übrigens aber den Stadtverordneten die Er⸗ 
. von Beſtallungen freizulaſſen, ſo iſt damit nicht der kommu⸗ 
nalen Selbſtändigkeit zu nahe getreten, ſondern im Gegentheil eine un⸗ 
fe Schmälerung derſelben veſeitigt worden, deren Legalität überdies 
ſeit Aufhebung der Städte⸗Ordnung von 1808, auf deren Boden die letzt 
abgeänderten Reſkripte vom 27. März 1809 und 8. Januar 1833 
ſtanden, mit Grunde Rechtens anfechbar war, und in der That von 
kommunaler Seite, in neueſter Zeit beiſpielsweiſe von den ſtädtiſchen Kolle⸗ 
ien in Königsberg in Preußen angefochten worden iſt. Schon der Mini⸗ 
ſterialerlaß vom 8. Januar 1838 ſelbſt hat die Vorſchriften des Reſkripts 
von 1809 nur als „reglementariſche Beſtimmungen zur Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes“ bezeichnet, welche „vorzuſchreiben jede Regierung berechtigt, und deren 
Generaliſirung nur um der Fa der Form willen wünſchenswerth 
ſei“ — ein Motiv, welches jetzt in mindeftens gleicher Stärke für die aber 
weite, an die beſtehenden Städteordnungen ſich korrekter anſchließende gleich⸗ 
förmige Regelung des Verfahrens ſpricht. Daß das gewählte Magiſtrats⸗ 
mitglied das Beſtätigungsdekret der Regierung als „feine eigentliche Beſtal⸗ 
lung“ erhalten ſolle, wie die Stadtverordneten jupponiren, 18 in dem Erlaſſe 
vom 28. Nov. pr. nicht ausgeſprochen, und es iſt dieſe Auslegung mit der 
daraus gezogenen Folgerung, daß den Magiſtratualen der Charakter unmittel⸗ 
bar vom Staate ernannter Beamten gegeben werden ſolle, um jo unberechtig⸗ 


ter, als der Erlaß es den Stadtverordneten unbenommen läßt, die Ber | 


ſtallung, welche ſie ertheilen wollen, ebenfalls bei dem Einführungsakte dem 
Gewählten zu übergeben, überdies auch das Beſtätigungsdekret nur die der 
erfolgten kommunalen Wahl ertheilte Beſtätigung bekundet. Anlangend endlich: 


4) die erhobenen Einwendungen gegen die gemäß A 56 Nr. 8. 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 für nöthig erklärte Mitvollziehung 
Det 7 ungen durch die in jener Geſetzesſtelle bezeichneten Magiſtrats⸗ 
itglieder, 

von Urkunden die Rede, in denen Verpflichtungen der Stadtgemeinde über⸗ 
nommen werden, ohne Beſchränkun ef Urkunden, welche die Gemeinde nach 
außen hin verpflichten ſollen. Eniſcheidend für die Anwendung der Beſtim⸗ 
mung iſt die Uebernahme einer, nicht ohnehin ſchon in der geſetzlichen Ge. 
meindeverfaſſung begründeten Verpflichtung der Kommune, gegenüber einem 
dritten, beſonderen Stechtefubjette, und dieſes Moment trifft ebenſo bei dem 
durch die Beſtallungen der Magiſtratsmitglieder zu beurkundenden Anſtel⸗ 
lungsvertrage zu, als bei Urkunden über irgend welche beſondere, zwiſchen der 
Kommune und einem einzelnen Gemeindemitgliede abgeſchloſſene zweiſeitige 
Rechtsgeſchäfte, bezüglich deren die Subſumtion unter die in Rede ſtehende 
Vollziehungsvorſchrift doch bisher ebenſo wenig, als bei Verträgen der Kom⸗ 
mune mit Nichtangehörigen der Gemeinde, angezweifelt, im En auch 
durch gerichtliche Enifchelbungen anerkannt worden iſt. Die Mitunterſchrift 
von Stadtverordneten bei derartigen Urkunden⸗Ausfertigungen iſt durch das 
Geſetz nicht ausgeſchloſſen, beeinträchtigt alſo die Giltigkeit der Urkunde nicht, 
wenngleich fie für dieſelbe nicht weſentlich iſt. Hält eine Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung dennoch die Mitvollziehung für unzuläſſig, ſo ſteht es bei ihr, 
ſich derſelben zu enthalten. Der Mangel einer in beglaubter Form beigefüg ⸗ 
ten Genehmigung der Aufſichtsbehörde wird die Beitallungen nicht ungiltig 
machen, da letztere eben zu ſolchen Urkunden nicht zu rechnen (d welche an 
ſich — nach beſtätigter Wahl, deren in der Beſtallung Erwähnung geschehen 
ſoll — der Genehmigung der lee Ae geſetzlich bedürfen. Es ſteht 
aber auch nichts entgegen der Beſtal und, wenn es für nöthig erachtet wird, 
das Dekret über die Beſtätigung der Wahl und, ſofern der oberaufſichtlichen 
Genehmigung geſetzlich bedürfende Wahlbedingungen in die Beſtallung auf- 
genommen werden, auch das hierüber ergangene Genehmigungsdekret in be⸗ 
glaubter Form ansufügen, wozu es, da dieſe Dekrete durch die Hand des Ma⸗ 
gen gehen, einer Mitwirkung der Aufſichtsbehörden nicht bedarf. Der 
Vorſtellung der Stadtverordneten kann ich hiernach eine weitere Folge nicht 
geben. Der Minifter des Innern, 


In der nächſten Sitzung der Stadtverordneten (Donnerſt 
wird dieſe Angelegenheit wieder zur Berathung kommen. 


und die konſequent durchgeführten Gewölbe⸗Konſtruktionen 
Ben den Bau gegen die jo häufigen Feuersbrünſte in K. ger 
ichert. 
Wenn man die vielen und heftigen Erderſchütterungen in 
Betracht zieht, welche im Verlauf von dreizehn Hundert Jahren 
K. mit ihren zerſtörenden E heimgeſucht haben, ſo 
erſcheint es als ein Wunder, daß die Sophia mit ihren gewagten 
Konſtruktionen alle dieſe Stürme überdauert und in dieſem 
langen Zeitraume nur wenig Hauptreparaturen erfordert hat. 

Am 29. Mai 1453 nahmen die Türken K. mit Sturm. 
Mohammed II. hielt gegen Mittag ſeinen Einzug in die eroberte 
Stadt. Er ritt gerade zur großen Kirche hin, welche auch auf 
ihn die größte Anziehungskraft übte, wie noch heute auf jeden 
Reiſenden. Er ſprang vom Pferde und ging in die Kirche zu 
Fuß. Bewundernd ſchaute er die 107 Säulen aus Porphyr, 
Granit, Serperntin, vielfarbigem Marmor (roſenfarbig geſtreiftem, 
grünem von Lakonien, blauem von Lybien, ſchwarzem zeltiſchen, 
weißem bosporiſchen) und ſaitiſchem Porphyr: darunter die 
Porphyrſäulen aus dem Sonnentempel zu Baalbeck (Palmyra) 
die ſechs grünen Marmorſäulen (verde antico) aus dem Dianen⸗ 
tempel zu Epheſus, die Säulen aus dem Tempel des Zeus zu 
Cyzikus, aus den Tempeln von Alexandria, Athen und den 
griechiſchen Inſeln, wie wir fie noch heute bewundern. Mit 
Erſtaunen hing ſein Blick an den luftigen Galerien und Ge⸗ 
wölben, an den koloſſalen Bildern der Evangeliſten und Apoſtel, 
der Jungfrau und des Kreuzes mit den Worten: „In dieſem 
ſiege!“ Alles war und iſt Moſark von farbigen und vergoldeten 
an einander gefügten Glaswürfeln. Je höher fein Blick ſtieg, 
deſto größer war ſein Erſtaunen, bis er im kühnen Fluge des 
Baumeiſters mit der ſo niedrig gewölbten Kuppel hoch in den 
Lüften ſchwebte. 

Mohammed II. war tief ergriffen; er befahl, das Gebäude 
zu verſchonen. Die prophetiſche Fuſchrift auf den kreideweißen, 
auf Rhodus gebrannten Ziegeln: „Gott hat fie gegründet, und 
ſie wird nicht erſchüttert werden, Gott wird ihr beiſtehen im 
Morgenroth“, ging nun, ſo weit ſie die CH des Gebändes 
durch den öſtlichen Eroberer betraf, in Erfüllung. Mohammed 
ließ einen ſeiner Gebetausrufer von der Eſtrade vor dem Hei⸗ 
ligten zum Gebet und zum Bekenntniß des Islam auffordern, 
und verrichtete zuerſt als Nachfolger des Propheten das Gebet 
auf dem Hochaltare. Wie die griechiſchen Kaiſer ihre Triumph⸗ 
Züge mit Gebet in der Agia Sophia beſchloſſen begann Mo⸗ 
hammed die Beſitzergreifung der Stadt durch Gebet auf dem 
Hochaltare. Noch heute beſteigt hier am Freitag beim Gebet der 
Prieſter den Minber (die Kanzel) mit einem blanken Säbel in 
der einen Hand, um die Befigergreifung mit dem Schwerte zu 
konſtatiren. Er 

Der chriſtliche Tempel der göttlichen Weisheit wurde fortan 
in eine Moſchee umgewandelt. Die prachtvollen Malereien aus 
Moſalk, darſtellend Scenen aus der heiligen chriſtlichen Geſchichte, 
wurden mit Kalk übertüncht und unkenntlich gemacht. Die 
Außenſeite des Gebäudeswurde entſtellt durch Strebemaſſen und 
Stügpfeiler, welche gegen die Umfaſſungsmarneu aufgethürmt ſind. 


o iſt in der bezüglichen an des $ 56 ganz allgemein | 


| Gleichzeitig verfolgt das Kreisgericht zu 
Graf Eulenburg. bat Leute welche ſich 
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Nach Pariſer Mittheilungen verhandeln gegenwärtig 
die Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten von Frankreich 
und Rußland über die Grundlagen einer Zuſammenkunft, die 
zwiſchen dem Kaiſer von Rußland und Napoleon im Laufe die⸗ 
ſes Sommers in Baden-Baden ſtattfinden ſoll. 

— Außer dem 1. Infanterie-Regiment, das ſein 250jähriges Stif- 
tungsfeſt am 3. Auguſt oder nach einer neueren Nachricht am 3. Juli 
d. J. begehen wird, würden ſich noch zwei der bedeutungsvollſten Inftitute 
der preußiſchen Armee in dieſem Jahre in der Lage befinden, die fünfzig ⸗ 
jährige Gedenkfeier ihrer Errichtung zu begehen. Es find dies das 
Lehrbakaillon und die Unteroffizterſchule zu Potsdam, welche beide 1819 
errichtet worden find. Die Abſicht. das Stiftungsfeſt des 1. Infanterie- 
Regiments gleichſam als ein Gedenkfeſt für die erſte dauernde brandenbur⸗ 
giſch-⸗preußiſche Heeresbildung von der geſammten preußiſchen Armee bege- 
hen zu laſſen, ſcheint neuerdings wieder aufgegeben worden zu ſein, jeden 
falls würden jedoch die beiden erſten Kompagnien des Kaiſer⸗Alexander⸗ 
Grenadier⸗Regiments zu der Theilnahme an dem erwähnten Zeſte berech⸗ 
tigt fein, da ſie bis 1814, wo fie ihrem jetzigen Regimentsverbande ein. 
verleibt wurden, die Grenadier- Kompagnie des I. Regiments gewe⸗ 
ſen ſind. Für den Fall, daß die Idee jenes Geſammtfeſtes zur 
Ausführung gekommen wäre, würde außerdem auch das feßige 
2. Bataillion des 2. Garde. Regiments ein Anrecht beſeſſen haben, feine Ab⸗ 
ſtammung von den allererſten Anfängen der brandenburg. preußſſchen Ger, 
resbildung geltend zu machen, indem daſſelbe bis 1807 das dritte Bataillon 
des ehemaligen Infanterie Regiments. Nr. 7. gebildet Hat, welches Regi ⸗ 
ment 1676 bürch einfache Thellung aus der ebenfals 1619 ber etc. 
lich ſogar ſchon 1615 errichteten brandenburgiſchen Leibgarde hervorgegan⸗ 
gen war. Das Lehrbataillon hat 1867 die Erweiterung auf die geſammte 
norddeutſche Armee erfahren und befinden ſich zur Zeit Mannſchaften a 
Linien-Regimenter darin aufgenommen. Melter als dies Batalllon iſt 
sum gleichartige ehemalige 1 @ Wahre: oder die jetzige Militar⸗Meltſchule 
u Hannover, welche bereits 1817 errichtet worden iſt, aber ebenfalls erſt 

819 ihre definitive Organifation erhalten hat. Bel der dies jäht Zu · 
ſammenſtellung befinden ſich beim Sat fünf norddeutſche Offiziere, 
darunter zwei ſachſiſche und zwei geſſen⸗darmſtädtiſche Offiziere eingethellt, 
wogegen ſich unter den in dieſem Jahre zur Militär- Schießſchule in 
Spandau kommandirten 72 Offizieren ſechszehn norddeutſche Offiziere, und 
Leg Fr Rd ve eege 3 vm großherzoglich heſſiſche ere und 

enburg, Weimar i 

Offizier eingetheilt befinden. 8 F 


— Die früheren fürſtlich Thurn und Tarisihen Poſtamts⸗ 
ſekretäre und Poſträthe, welche in die geifs Ge eg 
norddeutſche Bundesverwaltung übergetreten find, haben, der, Poſt“ 
ufolge, beſchloſſen, die ihnen von dem Fürſten von Thurn und 
axis NA Zén Poft-Portofreiheit auch unter 
den veränderten Verhältniſſen in Anſpruch zu nehmen. Da auf 
dem Wege der Petition bisher nichts erreicht worden iſt, jo ſoll 
von den Intereſſenten nunmehr der Rechtsweg beſchritten werden. 
Bekanntlich iſt den fürſtlich Thurn und Taxisſchen Beamten in 
dem Auseinanderſetzungsvertrag der Vollgenuß ihrer wohlerwor⸗ 
benen Rechte verſprochen worden. Ob nun aber die Portofreiheit 
darunter mitzuzählen? Wir möchten es bezweifeln. 
Danzig, 23. Mat. Die Auswandern 
Rußland di te nun auch in unſerem Sender Under . "he 
noch nichts davon hörte, beginnen. Mehrere Jamilien aus den bet Danzig 
belegenen Dörfern haben theils Thon, theils werden fie demnächſt Hab und 
Gut verfilbern und über die Grenze gehen. Auch nach Amerika geht An⸗ 
fangs Juni von hier aus wieder eine anſehnliche Zahl europamüder Hand- 
werker und Arbeiter zum Theil nach Newport, zum il Baltimore, 
— ec Im bieten pe 295 
aben. — Herr Rechtsanwalt A der dh la 6, n 
le Komitees in Angelegenheiten der Marſenburg⸗Mlawa⸗ 
Warſchauer Eiſenbahn mehrere Monate in Petersburg und Mos⸗ 


Es mag an dieſer Stelle eine Legende erwähnt werden, 
welche vielen gläubigen Chriſten noch heute als SS gilt. 
Als die Türken K. eroberten, flüchtete eine Menge Volk in das 
Heiligthum, um ihr Leben zu retten. Die Agia Sophia wurde 
mit Menſchen angefüllt und die Thore wurden geſchloſſen, von den Tür⸗ 
ken aber mit Beilen erbrochen, und das geflüchtete Volk nieder⸗ 
gemegelt oder in die Sklaverei fortgeführt. Ein Prieſter feierte 
am Hochaltare das Meßopfer, er wurde in der Mitte des Hoch⸗ 
amtes von Soldaten geftört, die mit erhobenen Schwertern auf 
ihn eindrangen. Er ergriff die Flucht, es öffnete ſich die Mauer 
der Kirche vor ihm und ſchloß ſich hinter ihm, er verſchwand. 
Man glaubte an einen geheimen Ausgang, eine verdeckte Thür, 
fand aber eine dichte undurchdringliche Mauer. Man bezeichnet 
noch heute die Stelle, wo der Prieſter ſeinen Verfolgern ſich ent 
zogen hat. 5 Zuweilen ertönen hier aus der Dicke der Mauer feierliche 
Kirchengeſänge. Der Prieſter ſoll noch leben und auf den Augenblick 
warten, wo er ſeine Zufluchtsſtätte verlaſſen kann, um das unterbro⸗ 
chene Meßopfer zam Hochaltare zu vollenden. Mehr als 400 
Jahre find ſeitdem verfloſſen, der Prieſter harrt noch immer auf 
ſeine Erlöſung. Daß die Agia Sophia indeſſen bald dem chriſt⸗ 
lichen Bekenntniß zurückgegeben wird, iſt eine Ahnung, welche 
ſelbſt die Muſelmänner er üllt. Die Gegenſtände des chriſtlichen 
Gottesdienſtes wie z. B. das Weihbecken, find erhalten und 
unter den Fußboden verſenkt, von wo fie bald wieder an daß 
Tageslicht zurückkommen werden. 

In der Agia Sophia befindet ſich eine mit Bronze bellei⸗ 
dete Marmor» Säule, welche aus Betrübniß der Umwandlung 
der chriſtlichen Kirche in eine Moſchee an einer beſtimmten 
Stelle Thränen ausſchwitzt. Berichterſtatter hat ſelbſt ſeine Finger 
in eine kleine in der bronzenen Umhüllung angebrachte Oeff⸗ 
nung Ka und in dieſen Thränen gebadet. 

Im Jahre 1847 ordnete der Sultan Abdul ⸗Medſchid die 
nothwendige Reparatur der Agia Sophia durch den italieniſchen 
Architekten Foſſati an Der Marmotſchuuck im Innern wurde 
gereinigt und ſein früherer Glanz wiederhergeſtellt; die goldglän⸗ 
zenden Moſallflächen wurden von der verhüllenden Kalttrufte 
befreit, die fehlenden Stellen durch Blattvergoldung und Orna⸗ 
mentik in Oelfarbe ergänzt. Die durch den Koran verbotenen 
figürlichen Darſtellungen überzog man von Neuem mit einem 
deckenden Stuck, um ſie zukünftigen Geſchlechtern aufzubewahren. 

Die zu dieſer Reparatur errichteten Baugerüſte, welche bit 
zu dem hoͤchſten Punkte der Kuppel reichten, boten die ſeltene 
Gelegenheit dar, dieſes merkwürdige Gebäude in allen ſeinen 
Theilen und Konſtruktionen genau zu unterſuchen. Der hoch⸗ 
ſelige König Friedrich Wilhelm IV. ſchickte zu dieſem Zweck den 
Geh. Oberbaurath Salzenberg nach K. Auf königliche Koſten 
wurde ein Prachtwerk herausgegeben, das die Sophia in allen 
ihren Theilen darſtellt. Ein Exemplar dieſes Prachtwerks befin⸗ 
det ſich in der Bibliothek der k. Regierung zu Poſen. 

(Schluß dieſes Abſchnitts Zog 
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kau befand, hat hierher brieflich mitgetheilt, daß dieſes Projekt jetzt die 
beſten Ausſichten habe. Er wird demnachſt nach D 9 zurückkehren und 
hofft dann im Laufe des Sommers bei einer zweiten Reife die Angelegen- 
Bett jenſeits der su definitiv zu ordnen. (K. H 8.) 

Hannover, 22. Mai. Die Strafkammer hat geſtern den verant- 


wortlichen Redakteur und den Drucker der „Deutſchen V. Z.“ zu 100 Thlr., 


reſp. 50 Thlr. Geldſtrafe und den Drucker Jacob zugleich zur Konzeffions- | 


Entziehung verurtheilt. Die Angeklagten werden Berufung gegen das Ur⸗ 
theil einlegen. Die Verurtheilung iſt erfolgt wegen eines Artikels, der einen 
Tadel über die jetzige Eiſenbahn⸗Verwaltung ausſprach. 


Hamburg, 24. Mai. Der Senat beabſichtigt, falls ſich 
eine Vereinbarung mit der Bürgerſchaft in Betreff der Wahl 
des Dr. Schröder zum Senator nicht erreichen laſſen ſollte, die 
Angelegenheit dem Ober⸗Appellationsgericht in Lübeck zur Ent- 
ſcheidung zu übergeben. 


nnn 

Wien, 24. Mai. In Angelegenheit des Biſchofs von 
Linz, der hier viel Aufſehens erregt, erklärt das klerikale „Va⸗ 
terland“, der Biſchof habe nur unter Hinweis auf die ihm zu⸗ 
ſtimmende Aeußerung des Papſtes Verwahrung gegen die Kom⸗ 
petenz des Gerichtes eingelegt. Es ſcheint aljo, daß der Biſchof 
nun doch ſich dem Gerichte ſtellen wird. Das wird ſich übri⸗ 
ens auch bald zeigen, da derſelbe unter Androhung von Geld⸗ 
5 kürzlich vorgeladen worden iſt. — Als Oberkommandant 
der öſterreichiſchen Landwehr wird der Erzherzog Rainer 
bezeichnet. — Obwohl zunächſt der Zuſammentritt der Delega- 
tionen im Juli erfolgt und die Landtage ſchwerlich früher als 
Ende Auguſt eröffnet werden dürften, wird doch beabſichtigt, die 
vielen Ergänzungswahlen, welche für die Landtage erforderlich 
geworden ſind, ſchon während der nächſten Wochen zu W 
um zu verhüten, daß im Juli und Auguſt zu viele Wähler 
durch die Ernte von den Wahlen abgehalten werden. Ein Mini⸗ 
ſterial⸗Erlaß hat den Statthaltern die Wahlausſchreibung an« 
heimgeſtellt. — Ueber das von öſterreichiſcher Seite erlaſſene 
Verbot der Waffenausfuhr nach Montenegro wird nun 
zur Aufklärung mitgetheilt, das Verbot ſei keine politiſche Maß⸗ 
regel, ſondern eine — für das Verbot, das Montenegro 

gegen die Einfuhr von öſterreichiſchem Salz erlaſſen hat. 
ien, 25. Mai. Die „Wiener Ztg.“ publizirt in ihrem 
amtlichen Theile die vom Kaiſer ſanktionirten 2 e betreffend 
die Landwehr, die Volkszählungen und die Veräußerungen un- 
beweglichen Eigenthums. — Wie die „N. fr. Preſſe“ meldet, 
wird der bisherige Reichsfinanzminiſter, Frhr. v. Becke, an Stelle 
des Frhrn. v. Prokeſch⸗Oſten als Internuntius nach Konſtanti⸗ 
nopel gehen, und das Reichs⸗Finanzminiſterium mit einem Un⸗ 


garn beſetzt werden. 
Irankreich. 


Paris, 25. Mai. (Tel.) Die Nachrichten über die Wahlen 
in der Provinz lauten fortdauernd für die Regierung günſtig. 
In Bordeaux iſt Jules Simon gewählt, in den übrigen De. 
partements unterlegen. Thiers und Jules Favre find bis jetzt 
noch nirgends als gewählt gemeldet. Em. Arago iſt in Toulon 
und Perpignan unkerlegen, Emile Ollivier in Draguignan mit 
16,000 Stimmen gegen Laurier, der 8000 Stimmen erhielt, 

ählt. Toulouſe wählte ſämmtliche Regierungskandidaten. Ge⸗ 
! u. A. Chaix "Ange; E. Dreéble und Jérome 
David (ſämmtlich Regierungskandidaten) im Departement Gironde, 
Ed. Dalloz (unabhängig konſervativ) und Grévy (radikal) im Depar 
tement Jura, Iſaak Pereire (Regierungskandidat) im Departement 
Aude. Auf engere Wahl kommen u. A. Lavertujon (demokratiſch) im 
Departement Gironde, Pouyer⸗Quertier (unabhängig) in Rouen, 
Pagezy (Regierungskandidat) in Montpellier. — Ein Rundſchrei ⸗ 
ben des Miniſters des Innern an die Präfekten beſagt: 
Das Reſultat der Wahlen iſt aus 280 Wahlkreiſen bekannt; 
es fehlen mithin nur noch 12 Wahlkreiſe. Die Zahl der bisher 
gewählten Regierungskandidaten oder ſolcher Kandidaten, denen 
gegenüber die Regierung neutral geblieben tft, beträgt 196, die 
der bisher gewählten Oppoſitionskandidaten 26. Engere Wahlen 
ſind 58 erforderlich. 

S pan i e n. , 

— In Katalonien haben in den letzten Tagen zahlreiche 
Verſammlungen der republikaniſchen Partei ſtattgefunden, in 
welchen die mëi in Erwägung gezogen worden iſt, ob ſich nicht 
die Errichtung einer Föderaliv⸗Repubilt für die vier kataloniſchen 
Provinzen (Barcelona, Gerona, Lerida und Tarragona) mit 
Barcelona als Hauptſtadt und die Lostrennung dieſer katalo⸗ 
niſchen Republik vom übrigen Spanien empfehlen möchte. 
Dieſes Projekt läßt außer Betracht, daß in dem Augenblick, wo 
Katalonien, die induſtriellſte Landſchaft Spaniens, nicht mehr im 
Stande wäre, ſeine Fabrikate unter dem Schutze hoher Einfuhr⸗ 
zoͤlle im übrigen Spanien zu verwerthen, daſſelbe ruinirt fein 
würde. — In Oviedo iſt es zu einem höchſt eigenthümlichen 
Auftritt gekommen. Der Biſche dieſer Stadt, nicht zufrieden 
damit, in der Kathedrale einen Sühngottesdienſt abzuhalten, 
hatte eine große Prozeſſion angeordnet und zu derſelben den 
ganzen Klerus und die Gläubigen ſeines Sprengels entboten. 
Die republikaniſche Partei, welche ſich durch die von der Kanzel 
berab gegen fie geſchleuderten Angriffe verletzt fühlte, hatte eine 
Blatt drucken laſſen, in welcher dieſe Angriffe zurückgewieſen 
wurden und die Abhaltung der Prozeſſion zur Vertheilung die⸗ 
ſer Flugſchrift auserſehen; eine Anzahl Perſonen drängte ſich 
auch an den Biſchof heran, um ihm ein Exemplar der Flug⸗ 
ſchrift zuzuſtellen. Alsbald verbreitete ſich das Gerücht, daß man 
den Biſchof zu ermorden verſucht habe; es kam Verwirrung in 
die Prozeſſion, die bald in eine allgemeine Flucht ausartete. Die 

Träger der Kreuze, Banner und Heiligenſtatuen warfen dieſelben 
mitten auf die Straße von ſich und ſtärzten davon; die Geift- 
ichen ſuchten ſich in Privathäusern zu verbergen. Der Biſchof, 
gegen welchen Niemand ein Attentat zu verüben auch nur ges 
dacht hatte, mußte allein in ſeinen Palaſt ee Jeden⸗ 
Kin, falt dieſer Vorfall, weſſen eine Partei die andere für 

b ält. 


Italien 
Florenz, 25. Mat. (Tel) In der geſtrigen Sitzung der 
Deputirtenkammer legte der Finanzminiſter den Vertrag betref⸗ 
end die Uebergabe der Verwaltung der Schatzkammer an die 
? ationalbank und an die Bank von Toskana, welche fufionirt 
derden, vor; Za" den Vertrag mit der Geſellſchaft, welche den 
Verkauf von Staatsgütern übernommen hat. — Aus Livorno 


3 


ging folgende Depeſche ein: Geſtern Abend wurde der öͤſter⸗ 
reichiſche Oberſtkämmerer, Graf Crenneville, in deſſen Begleitung, 
fi) der öſterreichiſche Generalkonſul, v. Inghirami⸗Fei befand, 
von zwei unbekannten Individuen angefallen. Graf Crenneville 
erhielt einen Schlag in das Geſicht Inghirami wurde durch 
Dolchſtiche getödtet. Nach Eintreffen der Nachricht drückte der 
Minifterpräfident Menabrea ſofort dem öſterreichiſchen Geſandten 
am hieſigen Hofe, Baron Kübeck, das tiefe Bedauern der italie⸗ 
niſchen Regierung aus, indem er zugleich die Verſicherung gab, 
daß ſofort Maßregeln getroffen ſeien, um der Schuldigen, denen 
man bereits auf der Spur ſei, habhaft zu werden und dieſelben 
der verdienten Strafe zuzuführen. 
Gropbritannien und Irland. 

„ Es iſt eine melancholiſche Thatſache, daß zahlreiche Volks⸗ 
ſtämme ſich gegenwärtig in einem unaufhaltſamen Vernichtungs⸗ 
prozeſſe befinden, und daß es gerade die Civiliſation ift, welche 
denſelben beſchleunigt. Der Londoner Korreſpondent der „Weſer⸗ 
Zeitung“ giebt zu dieſer Betrachtung folgende Illustration: 

Die Maoris von Neu, Seeland find eine dieſer dem Untergange 
geweihten Völkerſchaften und eine der brapſten und begabteſten, gegen die 
das grauſame Naturgeſetz des „Kampfes um die Exiſtenz“ je zur Anwen⸗ 
dung gekommen. Die „kleinen Kriege“, durch welche dieſe Inſel ſeit ihrer Kolo⸗ 
nijatton oft genug verwüſtet wurde, find permanent geworden und haben 
ſich zu einem nun ſchon 10 Jahre anhalten den großen Vernichtungskriege 
kondenſirt. Daß wahrend dieſer ganzen Zeit jemals Ruhe und Frieden zwi- 
ſchen Koloniſten und Eingeborenen geherrſcht habe, iſt wohl zuweilen berich⸗ 
tet, aber nie von der Logik der Thatſachen beſtätigt worden. Ein neues 
Konfiskationsdekret, und an ſolchen läßt es die Kolanialregierung in der 
einen oder der andern Form nie fehlen, war immer hinreichend, um die 
glimmenden Funken wieder zur Flamme anzufachen. Die neueſte Periode 
dieſes blutigen Racenkrieges begann vor länger als einem Jahre mit 
dem Durchbruche der Maori⸗Gefangenen, welche ohne Urtheil und Recht 
als thatſachliche oder mögliche Rebellen nach der Inſel Chatham deportirt 
worden waren. Dieſe vereinigten Déi mit andern Mißvergnügten zur Wie ⸗ 
dereroberung ihrer konfiszirten Landereien und wurden erſt beruhigt, goë, 
dem fie mehrere gräßliche Metzeleien an den weißen Koloniſten verübt und die 
Regierungtruppen in zwei Konflikten mit großem Verluſte zurückgeſchlagen 
hatten. Ihr dührer war Te Cooti, ein Häuptling, der aus „Mißverſtänd⸗ 
niß“ nach Ehatam-Island transportirt und zum unverſöhnlichſten Feinde 
der Engländer gemacht worden war, während er ſich früher immer als 
ihren treueſten Freund bewieſen hatte. Vor einigen Wochen nun wurde 
berichtet, daß der Krieg beendigt, da Te Cooti bei der Erſtürmung einer 
ſolchen Verſchanzungen (Pah) gefallen ſei. Die neueſte Poſt bringt jedoch 
die Nachricht, daß der als todt gemeldete Häuptling wieder unter den Mr, 
denden erſchienen und von feinem Daſein blutige Beweiſe gegeben hat. Er 
fiel über die Anſiedelung von Opotiki her, tödtete einen Regierungsland- 
meſſer und ſchleppte eine Anzahl engliſch geſinnter Eingeborenen mit ſich 
hinweg. Während fo an der Oſtküſte der Kampf wieder begonnen, 
nimmt er an der Weſtküſte, wo der Häuptling Tito Kuwaru die 
Inſurgenten führt und von den Fanatikern der Hau⸗Hau⸗Sekte unter, 

ügt wird, neuen Aufſchwung. Die Kolonial-Regierung hat einen hohen 

reis auf feinen Kopf geſetzt; aber kein Maori will ihn verdienen, 

berſt Whitmore, der an der Spitze der Reglſerungstruppen ſteht, 
thut Alles, was er mit ſeinen beſchränkten Mitteln zu thun vermag. 
Bald ſtürmt er im Oſten, bald im Weſten ein Pah, aber nur 
um zu finden, daß die Eingeborenen aus einer Hinterthür entſchlüpft 
ſind. Eine andere dieſer gräßlichen Metzeleien, die in den früheren Kriegen 
unbekannt waren, hat in der Provinz Taranaki, nicht weit von der Stadt 
New⸗Plymouth, ſtattgefunden. In White Cliffs, dem Schauplatz der Tra⸗ 
gödie, wurden die Anſiedler früher béi eiue Garniſon geſchützt. Kaum war 
dieſe jedoch zurückgezogen, jo fielen die Eingeborenen, von Tito Kawura ent⸗ 
weder SI oder aufgereizt, über die Anſiedler her und ermordeten den 
whesleyaniſchen Geiſtlichen Whiteley, den Lieutenant Gasgoyne mit Gattin 
und Kindern und zwei andere Europäer. Ueberhaupt bat es ſich ſeit dem 
Zurückziehen der britiſchen Truppenmacht (von dem Kolonialparlament ſelbſt 
verlangt, da ihre Anweſenheit mit deſſen Konfiskationsplänen kollidirte) ge⸗ 
dat, daß es den Koloniſten Neu- Seelands ganz an jener Energie die Selbſt⸗ 

5 fehlt, durch die fich engliſche Anſiedelunzen in anderen Theilen der Welt 
auszeichnen. Es erleidet keinen Zweifel, daß kaum 1000 ed Long Maoris 
im Oſten und im Weiten in Waffen ſtehen, und die geſammte Kolonialmacht 
iſt nicht im Stande, die Handvoll Rebellen zu bändigen. Daher verlangt 
der Gouverneur von der Zentralregierung von neuem Reichstruppen. Dieſes 
Verlangen wird natürlich gewährt worden, aber es lag gu hoffen, daß das 
engliſche Parlament bei Bewilligung der erforderlichen Fonds die Frage nicht 
unerörtert laſſen werde, zu weſſen Vortheil die Konfiskationsakte von 1868 
erlaſſen worden ſei. Denn dieſe und ähnliche, wenn auch weniger radikale 
Maßregeln der früheren Zeit ſind die Haupturſache des gain Blutvergießens. 
Der Saß, daß die Kolonien dem Mutterlande mehr koſten als einbringen 
und daher eher zur Schwächung als zur Kräftigung der National- 
macht beitragen, iſt von Kobden und ſeiner ule oft aufgeſtellt 
und noch neulich dem in Amerika geäußerten Verlangen nach Ka⸗ 
nada aa ernſthaft diskutirt worden. Direkten Vortheil o England 
von feinen autonomen Kolonien allerdings ni t, aber der indirekte ut immer 
noch bedeutend genug, um die Koſten der Kolonialverwaltung und ſelbſt den 
koſtſpieligeren militäriſchen 8 8 als eine gute Kapitalanlage einen zu laſſen. 
In der letzten Sitzung der Society of Arts kam dieſer Gegenſtand zur 
Sprache und rief eine eingehende Diskuſſion hervor. Mr. J. Robinſon von 
Natal brauchte blos die Handelsſtatiſtik zu SC zu ziehen, um darzuthun, 
daß die Kolonien für die Induſtrie des kutterlandes nothwendig ſeien. Von 
den 188,000,000 Pfd. St, welche die engliſche Ausfuhr in 1866 betrug, ging 
Gong als ein Driktheil in die Kolonien. In 1868 betrug das Bejchaft der 
Ko onien mit Großbritannien an Werth fo viel als das Geſchäft mit den 
Vereinigten Staaten, Deutſchland, Frankreich, Türkei, Schweiz und Holland 
zuſammengenommen, OH abgeleben von der 1 1 von Rohprodukten, 
welche ſeit dem Ausfalle der Baumwollproduktion in den Vereinigten Staa 
ten geradezu eine Lebensfrage für die engliſche Industrie geworden iſt. Die 
Annahme, daß dieſe Handelsvortheile auch bei der Trennung der Kolonien 
vom Reiche fortbeſtehen würden, iſt zu ſanguiniſch, um ein ernſtes Argument 


gegen das Kolonialſyſtem liefern zu können. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 19. Mai. In Näsſjs (einer Eiſenbahnſta⸗ 
tion ſüdöſtlich von Jönköping, von wo aus die „öftlihe Stamm⸗ 
bahn“ nach Norrköping geführt werden ſoll) ſind unter den dort 
anweſenden ca. 500 Eiſenbahnarbeitern Unruhen ausgebrochen; 
die Arbeiter bedrohen die engliſchen Ingenieure und verlangen 
Arbeit von ihnen oder freie Reiſe in die Heimath. Der Land⸗ 
ſekretär iſt mit einer Polizeimannſchaft dorthin beordert worden. 
— Den neueſten Mittheilungen zufolge ſoll der ſchwediſche Pre⸗ 
diger Palmgren, welcher ſich heimlich entfernte und zu gleicher 
Zeit grober Verbrechen beſchuldigt wurde, ſpäter aber don ſeiner 
Reiſe nach Amerika zurückkehrte und ſich den Gerichten freiwil⸗ 
lig ſtellte, an den gedachten Verbrechen als unſchuldig erkannt 


worden ſein. 
Rußland und Polen. 

! Petersburg, 23. Mai. Bis zum 15. Juni ſollen 
die Garden und die andern aus den Gouvernements deſignirten 
Truppen in das Lager bei Krasnoje⸗Selo eingerückt ſein und 
am 18, Juni die Uebungen beginnen. Die Hauptmanöver jo wie 
die große Parade, woran 78,000 Mann Theil nehmen, werden 
in den Tagen vom 20.—28. Auguſt fallen, der Schluß der 
Uebungen Zant am 15. September ſtatt. — Während der 
Uebungen eines Theils des baltiſchen Geſchwaders ſoll ein zur 
Schleifung beſtimmtes Außenfort, eine ſogenannte verlorene 
Schanze, zerſchoſſen werden, und ſollen dabei die neuaufgeſtell⸗ 


ten Geſchützſtücke ihre Probe ablegen. Wie verlautet, werden zu 
den großen Paraden fremde Gaͤſte, unter denen auch Prinz 
Friedrich Karl von Preußen, hier eintreffen. — Es verdient ver⸗ 
merkt zu werden, wie ſeit Kurzem in auffallender Weiſe die 
Sympathien für Preußen auch in den niedern Schichten der Be⸗ 
völkerung ſich kundgeben und wie die Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit der Integrität Preußens für Rußland, die jonft 
nur in den intelligenteren Kreiſen herrſchte, auch ins Volk ge: 
drungen iſt. So hält ſich das Gerücht, Frankreich bedrohe Preu⸗ 
ßen mit Krieg, trotz aller Widerlegungen unter der Bevölkerung 
aufrecht, und die dadurch erzeugte Aufregung hat ſich ſchon mehr⸗ 
fach in offenen Demonſtrationen ruſſiſcher Arbeiter gegen fran⸗ 
zöftihe Techniker Luft gemacht. Auch gegen Oeſterreich zeigt ſich 
Mißſtimmung, weil man gehört hat, dieſe Macht konſpirire mit 
Frankreich vereint gegen Preußen und dadurch ſelbſtredend auch 
gegen Rußland. Die Behörde duldet allerdings ſolche laute 
Kundgebungen nicht. Ein Unteroffizier, der ſeinen Leuten, die 
über das ſchlechte 4 in ihrem Revier ſich beklagten, 
eſagt hatte: „Geduldet euch, ihr werdet bald öfferteichiihen 
ein trinken“, erhielt drei Tage Arreſt. 


Petersburg, 24. Mai. Der Generalgouverneur von 
Turkeſtan, General v. Kaufmann, ſagte in einer Banketrede, daß 
die Epoche der ruſſiſchen Eroberungen in Zentralaſien aufgehört 
habe, und eine Periode des Friedens eingetreten ſei. Der Krieg 
mit den Bucharen ſtehe mit dieſer Behauptung nicht im Wider⸗ 
ſpruche, da derſelbe nicht durch Rußland hervorgerufen, ſondern 
zur Vertheidigung gegen die Feindſeligkeiten des Bucharen⸗Emirs 
nothwendig geworden ſei. 

— Aus der Feder eines Deutſchen, der die polniſch⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Zuſtände aus eigener Anſchauung kennt, geht der „B. 
H. 3.“ folgende Darſtellung zu: 

Mit Recht wird die Nachwelt den Kaiſer von Rußland, Alexander II., 
als den Wohlthäter des ruſſiſchen Volkes preiſen; denn unſterblich ift ſein 
Ruhm, die Leibeigenſchaft aufgehoben und die Zwangsleiſtungen der Bauern 
(Scharwerk) abgelöft zu haben. Aber ein ruſſiſches Sprüchwort fagt: 
„Gott iſt hoch und der Kaiſer iſt weit!“ Der Wille des Kviſers iſt gut 
aber die Vollſtrecker ſeines Willens, die Beamten, ſind eine wahre Geißel 
des Landes. Die meiſten dieſer Beamten, mit denen das Land über⸗ 
ſchwemmt iſt, find penſtonirte Militärs, die weder die Sprache und die 
Sitten des polniſchen Volkes, noch ihren Beruf kennen, noch die Fahigkeit 
und den Willen beſitzen, denſelben zum Wohl des Landes auszuüben. Sie 
glauben in die Provinz geſchickt zu ſein, um ihre Tage in Muͤßiggang und 
Wohlleben zuzubringen. und Dé zu bereichern. Einige Beijpiele mögen 
dies beweiſen. Die Beuerverſicherungs⸗Geſellſchaften waren in Polen ſehr 
gut organifirt; Ehrenmitglieder, von den Gutsbeſitzern gewählt, überwachten 
dieſelben. Jetzt find ruſſiſche Beamte dabei angeſtellt; nach einem Brande 
muß der Betheiligte alle Veweiſe baar erkaufen. Kein Beamter ſetzt die 
Feder an, bevor er nicht feinen Lohn erhalten, und wenn nun alle Forma 
litäten baar bezahlt ſind und der Verſicherte ſich dei der Kaſſe meldet, ſo 
iſt in der Kaſſe kein Geld bis — der Kaſſenbeamte ſein Dezem er⸗ 
dalten und ſo bleibt dem doppelt Abgebrannten kaum die Hälfte ſeiner Ver⸗ 
icherungsſumme übrig. Bei den Landräthen find penſionirte ruſſiſche Et, 

Ge als Adjunkte angeftellt. Dieſe glauben nur hergeſchickt zu fein, um 
die Verfügungen zu unterſchreiben; ſie zu leſen fallt ihnen gar nicht ein. 
Da auf wiederholte Beſchwerden von Selten eines Landraths bei der Re⸗ 
gierung über die Unfähigkeit feines Adjunkts keine Abhilfe gewährt wurde, 
denn: der Ruſſe muß und kann Alles! blieb dem Landrath nichts übrig, 
als im Namen des ruſſiſchen Adjunktes eine Bitte an die Reg aufzu⸗ 
fegen: ihm, dem Ruſſen, feinen Abſchied zu bewilligen. Der e unter · 
ſchrieb, wie immer, die Eingabe, ohne ſie vorher zu leſen, und war nicht 
wenig erſtaunt, als er in kurzer Zeit ſeinen Abſchied erhielt. 

Aber auch die Begünftigung der Bauern ſollte dieſen nicht zum Wohle 
. — Als im Jahr 1863 ihnen das Scharwerk und die Strafen für 

orſtfrevel von zwei Jahren erlaſſen und ſie von Kontributionen für das 
Militar und Einquartierung deſſelben befreit wurden, glaubten ſie nun keine 
Abgaben mehr zaplen zu dürfen und betrachteten auch die Staatswaldun- 
gen für ihr Eigenthum und hauſeten in denſelben nach Herzensluſt. Aber 
der hinkende Bote kam nach. Die Revolution war niedergeworfen und 
nun wurden die Forſtfrevel mit der äußerſten Strenge beſtraft und die 
Strafen eingezogen, und da die bewegliche Habe lange nicht zureichte, 
wurden die Grundſtücke für Spottpreiſe verkauft und die übermüthigen 
Srundbefiger Bettler. Nicht beſſer ergeht es dem niederen Adel. Früher 
unter der Regierung des Kaiſers Nikolaus, als der Adel manche 
Vorrechte genoß, z. B. im Miltärdienſt als Junker einzutreten, 
die höheren Klaſſen eines Gymnaſiums beſuchen zu dürfen, frei von Met, 
besſtrafen zu fein u. m. a., wurde manche ſchöne Summe verwandt, um 
ein Adelsdiplom zu erlangen. Viele dieſer Adeligen kauften ſich billige 
Bauerngüter. Nun erſchien im Jahre 1864 der Ükas: daß ein Bauern⸗ 
grundſtück nur eiu Bauer beſitzen dürfe, und die zur Regulirung der bäuer⸗ 
lichen Verhältniſſe angeſtellten Beamten ſollten dieſes e den nicht 
legitimirten Beſitzern die Grundſtücke wegnehmen, verkaufen oder fie an 
wirkliche Bauern verſchenken. Daß die adeligen Beſitzer vertrieben wurden, 
ſtand nun feſt, was aber mit den Beſitzern zu machen, die leſen und ſchrei⸗ 
ben konnten, oder einen Tuchrock trugen oder die Beinkleider über den Stie ⸗ 
feln, oder dieſe letztern überhaupt, das ſetzte die Herren Beamten in große 
Verlegenheit und eine Behörde ſchickte die Entſcheidung der andern zu. Zu ⸗ 
legt ſollte fie bei den neu eingerichteten Schulzengerichten entſchieden mr, 
den. Dieſe Ortsbehörde wurde von den Bauern feloft gewählt und ber, 
jelben auch die Gerichtsbarkeit ertheilt. Gegen ein Urtheil dieſes Gerichts⸗ 
hofes gilt keine Appellation, es iſt alſo der höchſte Gerichtshof in bäuer⸗ 
lichen Angelegenheiten. Nun denke man ſich ein Urtheil, gefält von Mot, 
ten, die weder ſchreiben noch leſen können und ſich oft bei ihren Sitzungen 
in völlig unzurechnungsfähigem Zuſtande befinden. Dem Eingeweihten 
ſteht aber der Rekurs bei einem ruſſiſchen Beamten offen, oder 7 
Schreiber reſp. Bedienten. Für einige Kopeken läßt dieſer den hohen Ge, 
richtsdeamten ohne Unterſuchung ergreifen und ins Loch ſtecken. Das find 
polniſch-ruſſiſche Zuſtände! — 

Das Militärweſen ſoll auch durch Ukaſe geordnet und verbeſſert werden. 
Die Dienſtzeit iſt allerdings abgekürzt und ſtatt der früheren gewaltſamen 
Aushebungen entſcheidet jezt das Loos aus aus den militärpflichtigen Perſo⸗ 
nen. Aber der Abſcheu bei den Polen iſt doch nicht ſehr groß; denn bei der 
roßen Ausdehnung des ruſſiſchen Reiches werden die polniſchen Soldaten 
been von Meilen von ihrer Heimath entfernt und kehren nach 15jähriger 
Dienſtzeit entkräftet und der früheren Arbeiten entwöhnt, zurück, wo hie ohne 
weitere Unterſtützung aufs Betteln angewieſen find. en das Loos zum 
Soldatendienſt getroffen, kann e: mit 400 Rubel loskaufen, und dies giebt 
wieder eine Gelegenheit zur Spekulation für die ruſſiſchen Beamten. Um 
den Sohn oder Bruder vom Dienſte zu retten, verkauft der Wirth all ſeine 
Habe, ja ſeine Beſitzung, denn nur ſehr wenige haben eee Die 
Beamten ſorgen aber dafür, daß die beſtimmte Zahl der Rekruten vollſtändig 
eingeſtellt werde. $ e 

So iſt grenzenloſer Elend und ein furchtbarer Nothſtand jetzt allgemein 
in Polen, aber die Regierung und die hohen Beamten wollen davon nichts 
ören. Ortsbehörden, die es wagen, Vorſtehungen zu machen und um Ab⸗ 

ilfe durch öffentliche Arbeiten und Unterſtützungen zu bitten, werden beſtraft. 
Um aber den Schein zu retten, werden Bälle in den Städten zum Beſten 
der Armen auspoſaunt, und wehe dem, der ſeinen Beitrag dazu verweigert. 
Die Herren Beamten und Offiziere vergnügen ſich nach Leiwe aber 
dieſe Vergnügungen find ein rechter Hohn auf das allgemeine Elend und nur 
wenig kommt davon den Hungrigen und Kranken zu Gute. Gott beſſer's! 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

— Die feierliche Eröffnung des Suezkanals wird, dem 
„Memorial diplomatique“ zufolge, nicht, wie anfänglich beſtimmt, 
den erſten, ſondern den ſechsten Oktober ſtattfinden: dieſer Auf- 
ſchub ſei aus Rückſicht gegen die Kaiſerin beſchloſſen worden, da 


dieſelbe, wollte fie zum 1. Oktober eintreffen, ſich während des 


Aequinokttums einſchiffen müßte, wo das Mittelmeer ſehr unru⸗ 
hig iſt. — Wie der „Gaulois“ meldet, wird bei der Einweihung 
Italien durch den Prinzen Humbert und die Prinzeſſin Marga⸗ 
rethe, Oeſterreich durch die Erzherzöge Karl Ludwig und Ludwig 
Viktor und Preußen durch den Kronprinzen vertreten ſein. — 
Aus Alexandria wird gemeldet, daß die egyptiſche Regierung 
ein Abkommen mit der Suezkanal⸗Kompagnie getrof⸗ 
fen hat, welches alle er Gë und zukünftigen Anſprüche 
regelt. Eine der bisher der Kompagnie zugeſtandenen Konzeſ⸗ 
Ke die abgabenfreie Einfuhr aller Waaren nach Egypten — 
ür die Zukunft ein ſehr gefährliches Zugeſtändniß — iſt jetzt 
annullirt worden, jo daß die Kompagnie echte denjelben Ab⸗ 
aben und Regulationen wie jeder Andere unterworfen fein wird. 
Das Abkommen überläßt der egyptiſchen Regierung ferner den 
Poſt⸗ und Telegraphendienſt für das ganze Gebiet des Kanals, 
ſowie die Fiſcherei als Monopole, ſodann alle Hoſpitäler und 
ſonſtigen Gebäude auf dem Iſthmus, mit Ausnahme der in den 
größeren Städten (wie Ismaliah und Port Said) aufgeführten, 
und verpflichtet ſich, für diejenigen Gebäude, welche ſie noch fer⸗ 
nerhin zu benutzen gedenkt, 5 Prozent ihres Werthes als jähr⸗ 
liche Miethe zu zahlen. Dafür erhält die Kompagnie die Summe 
von 1,200,000 Pfd. St. 


Norddeutſcher Reichstag. 


45. Sitzung. 

Berlin, 25. Mai. Eröffnung um 11¼ Uhr. Am Tiſche des Bundes ⸗ 
rathes: Delbrück, Michaelis. 

Die mit der Schweiz getroffene Uebereinkunft wegen gegenſeitigen 
Schutzes der Rechte an literariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt 
wird in erſter und zweiter Berathung ohne Debatte genehmigt. 

Es folgt die dritte Berathung über die Gewerbeordnung, zu der heute 
eine Unzahl von Amendements materieller und blos redaktſoneller Natur 
vorliegt, deren vollſtändiger Abdruck unthunlich fein würde. Wir beſchrän⸗ 
ken uns auf die Mittheilung derjenigen, die wichtige Prinztpienfragen be, 
treffen oder die Beſchlüſſe der zweiten Leſung alteriren. Eine allgemeine 
Debatte findet heute nicht mehr ſtatt und das Haus tritt ſofort in die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die einzelnen Paragraphen. 

Zu 8 6, der die Gewerbe aufführt, auf die das Prinzip der unbeding ⸗ 
ten Gewerbefreiheit keine Anwendung finden ſoll, u. a. au „die Ausübung 
der Heilkunde vorbehaltlich der Beſtimmungen in den 88 26, 27 und 74“, 
beantragen Runge Stephani die Streichung dieſer Beſtimmung und 
am Schluſſe folgenden Zuſatz: Eine Verordnung des Bundespräfidiums 
wird eg welche Apotheker Waaren dem freien Verkehr zu über- 
laſſen ſind. 

) Ni Dr. Stephani: Die von uns geftellten Anträge bezwecken das 
Zuſtandekommen des Geſetzes überhaupt. Sie find deshalb von dem Grund- 
ſatze aus geſtellt worden, die Reſultate der zweiten Berathung möglichſt zu 
akzeptiren und nur redaktionelle oder prinzipiell nicht tief eingreifende Vor⸗ 
ſchläge zu machen. Ich bitte daher, dieſe beiden von mir geſtellten Anträge 
anzunehmen. V 

Praſ. Delbrück: Der erſtere Antrag 18 nicht nur ungemein mate- 
rieller Natur, ſondern feine Tragweite iſt abfolut nicht zu überſehen. Durch 

die Beſchlüſſe der zweiten Leſung — wenn ſie in dritter Leſung angenom⸗ 
men werden ſollten — wird die Ausübung der Heilkunde von dem Nach⸗ 
weis der Befähigung nicht mehr abhängig ſein. Damit werden aber nicht 
alle Beſtimmungen der früheren Geſetzgebung erledigt. Es handelt ſich hier 
um die Aufrechthaltung oder Aufhebung aller Medizinalordnungen im Nord- 
deutſchen Bunde. Die vereinigten Regierungen haben die Tragweite dieſes 
Antrages nicht überfehen konnen und ic kann Ihnen nur empfehlen, den⸗ 
ſelben abzulehnen auch ſchon im Intereſſe des Hauſes, welches auch nicht 
die Neigung haben wird, über Fragen abzuſtimmen, die ſich nicht überfehen 
laſſen. Dem zweiten Antrage habe ich keinen Anlaß entgegenzutreten. 

Abg. Stephani zieht ſeinen erſten Antrag zurück, der zweite wird 
angenommen. 7 

Zu $ 6 war in der zweiten Leſung eine Refolution angenommen: den 
Bundeskanzler aufzufordern, dem Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen unter Abſehen von jedem Nachweis des Bedürf- 
niſſes und der Lebensfähigkeit der Betrieb des Apothekergewerbes 
und der Verkauf von * 4 für das ganze Bundesgebiet einheitlich 
geregelt werde. Die Reſolution wird auch heute, jedoch mit Streichung der 
geſperrten Worte, die Grumbrecht beantragt und Leſſe unterftügt, faſt ein⸗ 
ſtimmig angenommen, nachdem v. Hennig ausgeführt, daß das Prinzip der 
Refolutton, wie jede Wahrheit, trotz des Staubes, den fie aufgeworfen, un⸗ 
zweifelhaft ſiegen werde und müſſe. Wie damals, als er das Spiel der 
Spielbanken am Sonntage aufzuheben beantragt, jet er jetzt mit Zu chriften 
Seitens der Herren Apotheker, höflichen und unhoͤflichen, überfgüttet wor ⸗ 
den. Wie die Inhaber von Spielbankaktien ihn einen Räuber der Watſen 
genannt, fo hätten ihm jetzt anonyme Apothekerbriefe den Ruin der Fami- 
Dem, das Schickſal der Witwen und Waiſen ausgemalt, wenn der ſchwarze 
Gedanke, das Apothekergewerbe freizugeben, ſiegreich würde. Ein Zorte, 
ſpondent aus Mecklenburg, der ſogar ſeinen Namen unterzeichnet hat, will 
die Reſolution allenfalls gelten laſſen, wenn ihr hinzugefügt wird, daß 
Apotheker, die in Folge deffen brodlos oder bankerott würden, aus Bundes ⸗ 
mitteln unterhalten werden (große Heiterkeit). Die Ertheilung einer Kon. 
zeſſion, die der Konzeſſionirte nach acht Tagen wieder verkaufen könne, iſt 
in einer Stadt wie Berlin gleichbedeutend mit einem Cadeau von 70 bis 
80,000 Thalern. 5 2 

Der $ 7, der von der Aufhebung der ausſchließlichen Gewerbeberechti⸗ 
ungen, der Zwangs- und Bannrechte handelt (von 1875 ab nach der ur. 
ſprünglichen Vorlage, von 1871 ab nach dem Beſchluß der zweiten Leſung) 
und die etwaigen Entſchädigungen den Landes⸗Geſetzen zu beſtimmen über» 
läßt, veranlaßt heute die Erneuerung der Debatte. Die Beſchlüſſe der zwei» 
ten Leſung hatten durch ihre radikale Baffung die drei 38 7 — 9 der Vor 
lage in den einzigen 8 7 zuſammengefaßt. Heute beantragt Dr. af vol 
thal die Wiederherſtellung der drei 88 des Entwurfs mit dem Termin 
des 1. Januar 1873 für die Einführung des Geſetzes und zahlreichen Zu⸗ 
fägen, die feinen und den Namen der Abgg. Stumm und v. Dörrnberg 
tragen. Ihr vermittelnder Charakter bewirkt, daß die 857 bie 9 der Vor 
lage mit dieſen Zuſatzen heute genehmigt werden, fo daß der $ 7, wie er 
aus der zweiten Leſung hervorgegangen, befeitigt if. Aus der Diskuſſton 
eben wir hervor, daß Präſident Delbrück die Beſchlüſſe der zweiten Leſung 
Ge unannehmbar erklärte, da man durch die zu entſchädigende Aufhebung 
namentlich des Abdeckereizwanges der Staatskaſſe Verpflichtungen auferlegen 
würde, deren Tragweite Do noch nicht überſehen laſſe, und fo weit man fie 
überſehen könne, ſehr erhebliche finanzielle Opfer erforden würde. Abgeord. 
Weigel hofft, daß ſich dieſes finanzielle Bedenken auf einem anderen Wege 
befeitigen laſſen werde. 

räſ. Delbrück: Die Frage der Aufhebung des Abdeckereizwanges iſt 
es nicht allein, die für die Beſchlüſſe des Bundesrathes maßgebend geme⸗ 
fen iſt. Derſelbe erklart ſich einverſtanden mit der Verlegung des Termins 
vom Jahre 1875 auf 1873, er akzeptirt den Zuſatz, betreffend die Aufhe 
bung aller Abgaben, die — mit Ausnahme der an den Staat und die 
Kommune zu leiſtenden Gewerbeſteuern — für den Betrieb eines Gewerbes 
entrichtet werden, er glaubt Dagegen erwarten zu dürfen, daß Sie bezüglich 
des dritten Punktes auch Ihrerſelts einen Schritt entgegenkommen, um fo 
mehr, als Sie die bedeutenden Verpflichtungen, die Sie dem Staate durch 
Ihren Beſchluß auferlegen würden, noch gar nicht zu überfehen in Stande find. 
Das Haus entſcheidet ſich für die 18 7—9 der Vorlage mit den oben 
erwähnten Zuſätzen, reſp. Streichungen. 
m weiteren Verlauf der Diskuffion werden die 838 10—17 mit mon, 
nigfachen, meiſt redaktionellen Aenderungen genehmigt. 
An Stelle des § 18, der das Rekursverfahren gegen Verſagung von 
Genehmigung gewerblicher Anlagen regelt, tritt nach dem Antrage von 
Runge und Stephani folgende Faſſung: Die näheren Beſtimmungen üder 
die Behörden und das Verfahren, ſowohl in der erſten als in der Rekurs. 
inſtanz bleiben den Landesgeſetzen vorbehalten. Es find jedoch folgende 
Grundſätze einzuhalten: 1) In erfier oder in zweiter Inſtanz muß die Ent ⸗ 
e koll-iale Behörde erfolgen. Dieſe Behörde iſt befugt, 
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Unterſuchungen an Ort und Stelle zu veranlaſſen, Zeugen und Sachver⸗ 
ftändige zu laden und eidlich zu vernehmen, überhaupt den angetretenen Be⸗ 
weis in vollem Umfange zu erheben. 2) Bildet die kollegiale Behörde die 
erſte Inſtanz, ſo ertheilt ſie ihre Entſcheidung in öffentlicher Sitzung, nach 
erfolgter Ladung und Anhörung der Parteien auch in dem Falle, wenn 
zwar Einwendungen nicht angebracht ſind, die Behörde aber nicht ohne 
Weiteres die Genehmigung ertheilen will und der Antragſteller innerhalb 
vierzehn Tagen nach Empfang des, die Genehmigung verſagenden oder nur 
unter Bedingungen ertheilenden Beſcheides der Behörde auf mündliche 
Verhandlung anträgt. 3) Bildet die kollegiale Behörde die zweite Inſtanz, 
ſo ertheilt ſie ſtets ihre Entſcheidung in öffentlicher Sitzung, nach erfolgter 
Ladung und Anhörung der Parteien. 4) Als Parteien ſind der Unterneh⸗ 
mer (Antragſteller) ſowie diejenigen Perſonen zu betrachten, welche Einwen⸗ 
dungen erhoben haben. 

Eine von Friedenthal eingebrachte Faſſung dieſes Paragraphen, die 
den Parteien das Recht des Verzichts auf mündliche Verhandlung einräumt, 
wird mit 99 gegen 86 Stimmen abgelehnt. 


Eine wichtige Debatte erhebt ſich aufs Neue um den vieldeſprochenen 
§ 26, der in der zweiten Leſung bekanntlich folgende Faſſung erhalten hatte: 
Einer Approbation, welche auf Grund eines Nachweiſes der Befähigung 
ertheilt wird, bedürfen Apotheker und diejenigen Perſonen, welche ſich als 
Aerzte (Wundärzte, Augenärzte, Geburtshelfer, Zahnärzte und Thierärzte) 
oder mit gleichbedeutenden Titeln bezeichnen oder Seitens des Staats oder 
einer Gemeinde als ſolche anerkannt oder mit amtlichen Funktionen betraut 
werden ſollen. Es darf die Approbation jedoch von der vorherigen akade⸗ 
miſchen Doktorpromotion nicht abhängig gemacht werden. Der Bundesrath 
bezeichnet, mit Rückſicht auf das vorhandene Bedürfniß, in verſchiedenen 
Theilen des Bundesgebiets die Behörden, welche für das ganze Bundesge⸗ 
biet giltige Approbationen zu ertheilen befugt find, erläßt die Vorſchriften 
über den Nachweis der Befähigung und veröffentlicht die Namen der Ap- 
probirten in den amtlichen Blättern. Perſonen, welche eine ſolche Appro⸗ 
bation erlangt haben, ſind innerhalb des Bundesgebiets in der Wahl des 
Ortes, wo KL ihr Gewerbe betreiben wollen, vorbehaltlich der Beftimmun- 
gen über die Errichtung und Verlegung von Apotheken ($ 6), nicht beſchränkt. 

ie Landesbehörden bleiben auch ferner befugt, für ihr Gebiet zu beftim- 
med, in wie weit die unter den vorſtehend bezeichneten Gewerben begriffenen 
Verrichtungen auch von ungeprüften Perſonen ausgeübt werden dürfen. Dem 
Bundesrath bleibt vorbehalten, zu beſtimmen, unter welchen Vorausſetzungen 
Perſonen wegen wiſſenſchaftlich erprobter Leiſtungen von der vorgeſchriebe⸗ 
nen Prüfung ausnahmsweiſe zu entbinden find. Perſonen, welche vor Ver⸗ 
kündigung dieſes Geſetzes in einem Bundesſtaate die Berechtigung zum Ge 
werbebetrieb als Aerzte, Wundärzte, Zahnärzte, Geburtshelfer, Apotheker 
oder Thierärzte berelts erlangt haben, gelten als für das ganze Bundes 
gebiet approbirt. 8 

Runge und v. Luck beantragen in Alinea 4 den erſten Satz: „Die 
Landesbehörden... . dürfen“ zu ſtreichen, von Luck außerdem eine redaktis 
nelle Aenderung des Alin. 2. 

Präſ. Delbrück: Bereits bei der zweiten Leſung des vorliegenden 
Entwurfs hat Ihnen der Abg. v. Mühler das Gutachten der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Deputation für das Medizinalweſen in Preußen vorgeführt, das ſich 
für die Aufrechterhaltung der Strafbeſtimmungen über die Medizinalpfu- 
ſcherei ausſpricht. Dieſelbe iſt dabei keineswegs von den Gedanken ausge⸗ 
gangen, daß es eine Pflicht des Staates ſei, darüber zu wachen, daß ſich 
ſeine Angehörigen nur eines gehörig geprüften Arztes bedienen, — denn 
ſchon nach den bisherigen Geſetzen war das nicht gewerbsmäßige Kuriren 
ohne Entgelt geſtaltet — ſondern ſie hat ſich nur von der Ueberzeugung 
leiten laſſen, daß der Staat die Aufgabe habe, dafür zu forgen, daß ein 
wiſſenſchaftlich und praktiſch durchgebildetes ärztliches Perſonal erhalten 
bleibe, und dem Publikum, das ſich von einem ſolchen behandeln laſſen 
will, zur Dispoſition ſtehe. Die Folge der in der zweiten Leſung gefaßten 
Beſchlüſſe würde die fein, daß zahlreiche Mediziner nach der Hälfte ihres 
Studiums daſſelbe aufgeben, ſich ſelbſtſtändig etabliren und Praxis ausüben 
würden. Dies müßte, wenn auch nicht augenblicklich, doch mit der Zeit 
dahin führen, daß die Menge der praktiſch und theoretiſch durchgebildeten 
Aerzte fi in einem für das öffentliche Intereſſe verderblichen Maße ver ⸗ 
ringert. Der zweite Grund, der die wiſſenſchaftliche Deputation zu ihrem 
Votum veranlaßt hat, ift der, daß das öffentliche Intereſſe weſentlich daran 
betheiligt iſt, daß anſteckende Krankheiten verhütet oder nach ihrem Ausbruch 
wenigſtens möglichft beſchränkt werden. Unſere jetzige Medizinalverfaſſung 
geſtattet es, dieſe Ziele zu verfolgen, fie bietet die Mittel, derartige Krank 
heiten raſch unter Kontrole zu nehmen und weitere Anſteckung zu verhüten, 
durch völlige Freigebung des Medizinalgewerbes würden Sie ſolche Maß ⸗ 
regeln unausführbar machen. Dies find die Gründe, welche die erſte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Behörde des größten Staates im Bunde zu ihrem Gutachten 
fuel haben und aus denen ich Sie bitte, an der Regierungsvorlage 
eſtzuhalten. 

Tase v. Hennig: So ſehr ich die Autorität der kee Der 
putation anerkenne, jo muß ich doch darauf hinweiſen, daß es kein er 
niß iſt, daß gerade die berühmteſten Mitglieder derſelben, wie der Prof. 
Virchow, ſich im entgegengeſetzten Sinne ausgeſprochen haben. Ueberdies find 
uns aus allen Theilen des Lan es Zuſtimmungsadreſſeu von Aerzten zu den von 
uus gefaßten Beſchlüſſen zugegangen, fo daß mir ein ſolches Gutachten der 
großen Mehrheit der Sachverſtändigen dech ein größeres Gewicht zu haben 
ſcheint, als ſelbſt die Autorität der oberſten Behörde. Die bisherigen Ge⸗ 
ſetze geftatten allerdings das Kuriren ohne Entgelt, die letztere Bedingung hat 
man aber thatjächlich nicht aufrecht erhalten, und um den Geſetzen nicht 
direkt ins Geſicht zu ſchlagen, hat man ſolchen nicht wiſſenſchaftlich geprüften 
Leuten einen beſondern We qualifizirenden Charakter beigelegt, ohne jedoch 
dabei in der Wahl der Perſonen ſtets beſondes GE geweſen zu ſein. 

Abg. Dr. Löwe: Wenn Herr Präſident Delbrück behauptete, daß die 
Zahl der wiſſenſchaftlich ausgebildeten Aerzte ſich übermäßig verringern würde, 
K widerlegt ſich dieſe Befürchtung ſchon durch die Thatſache, daß alle im 

ntereſſe der Medizinalpolizei von Staat und Gemeinde zu treffenden Maß. 
regeln nur von wiſſenſchafticch ausgebildeten und geprüften Aerzten beſorgt 
werden können. Auf dieſe Weiſe wird eine beſtimmte Summe derartiger 
Aerzte immer erhalten bleiben. Gleichzeitig widerlegt ſich aber hiermit 
auch der zweite Grund, daß das Medizinalpolizeiweſen unter der Freigebung 
des Medizinalgewerbes leiden würde; wie daſſelbe jetzt iſt, wird es freilich 
nicht aufrecht erhalten werden können, eine Aenderung dé aber jedenfalls nö⸗ 
thig, da es den zu ſtellenden Anforderungen in keiner Weiſe genügt. on 
jetzt macht ſich das praktiſche Bedürfniß geltend, die Anforderungen des Exa⸗ 
mens für Aerzte herabzuſetzen; man wird der Wiſſenſchaft jedenfalls beſſer 
dienen, wenn man die zwangsweiſe Abſolvirung des Examens beſeitigt und 
die Anforderungen unverändert aufrecht erhält. Für die Beibehaltung der 
obligatoriſchen Doktorpromotion laſſen ſich aber die gehörten Gründe in kei⸗ 
ner Weiſe geltend machen, denn dieſe bildet nicht eine Vervollkommnung, 
ſondern nur eine Vertheuerung des mediziniſchen Studiums. 

Abg. Miquel: Alles, was man gegen die Freiheit des Medizinalgewer⸗ 
bes anführt, beruht auf der Vorausſetzung, daß die Geſetze gegen Pfuicherei 
bisher wirkſam gewejen wären. Dies iſt aber keineswegs der Fall, und doch 
hat ſich aus der Nichtbeachtung derſelben noch irgend ein Nachtheil ergeben. 

Abg. v. Luck glaubt die vom Präſidenten Delbrück beſtrittene Faſſung 
des 8 26 aufrecht erhalten zu können, ohne in Widerſpruch mit ſeinem Grund⸗ 
atz zu gerathen, ein unbedingtes, im Namen des Bundesrathes eingelegtes 

eto zu reſpektiren. 1 2 
er $ 26 wird mit den obigen Aenderungen mit ſehr großer Majorität 
genehmigt. 

In 8 27. „Unternehmer von Privat⸗Kranken⸗, Privat⸗Entbindungs⸗ 
und Privat⸗Irren⸗Anſtalten bedürfen einer Konzeſſion der höheren Verwaltungs 
Behörde, welche ertheilt wird, wenn nicht Gründe vorliegen, welche die Un⸗ 
zuverläſſigkeit des Nachſuchenden in Beziehung auf den beabſichtigten Ger 
werbebetrieb darthun. — Hebammen bedürfen eines Prüfungegeugnifies der 
nach den el zuftändigen Behörde“ wird auf den Antrag Runges 
ſtatt des Wortes „Gründe“ geſetzt: Thatſachen. h 

Ein Antrag v. Luck's: ſolche Perſonen, die kleine Kinder in Pflege 
nehmen, unter polizeiliche Kontrole zu ſtellen, wird abgelehnt, da ſeine An. 
nahme, wie v. Hennig ausführt, der ganzen freiwilligen Aufſicht über die 
Waiſenkinder, wie fie in Berlin geübt wird, ein Ende machen würde. 

Um 4½ Uhr wird die Sitzung vertagt, deren Reſultate in möglichſter 
Kürze gegeben werden mußten, wenn der Gei nicht in das Wirrſal von 150 
A'nendements, die im Ganzen zur Gewerbeordnung vorliegen, verſtrickt mer, 
den und die endloſe Reihe der Abſtimmungen durchmachen ſollte. Es bleibt 
nichts übrig, als auf den Wortlaut des Gesetzes, wie er amtlich publizirt 
werden wird, zu verweiſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Gewerbeordnung. Der Mittwoch 


großen Geräthen aus Eiſenblech Debt man in der 


iſt nach der Geſchäftsordnung für Anträge aus dem Hauſe beſtimmt, aber 
die betreffenden Antragſteller vier auf ihr Recht, Abg. Hagen unter der 
Bedingung, daß ſein Antrag, betreffend die Heranziehung des Militärs 

den Kommunallaſten, nach Erledigung der Gewerbeordnung auf die nächſte 
Tagesordnung E wird. Das Haus akzeptirt dieſe Bedingung, jedoch 


ohne Präjudiz für die Zukunft.) 


Varlamentariſche Uachrichten. 
— Der Abgeordnete Braun (Hersfeld) hat folgenden An⸗ 
trag eingereicht: 

Den Herrn Bundeskanzler zu erſuchen, dem Reichstage baldthunlichſt 
eine Geſetzesvorlage zu machen, welche, in Ausführung des Art. 4 der Bun⸗ 
desverfaſſung, Normativbpeſtimmungen über die Ausgabe von Staats 
kaſſenſcheinen der Norddeutſchen Bundesſtaaten, insbeſondere über die 


Höhe des auszugebenden Betrages im Verhältniß zur Bevölkerungsziffer, 


über eine gemeinſchaftliche äußere Form der Staatskaſſenſcheine und eine 
Met des Bundes, ſowie über Annahme derſelben in allen Bundeskaſſen 
enthält. 


A * * 
Lokales und Provinzielles. 
Pofen, 26. Mai. Der General» Superintendent Herr 
D. Cranz iſt heute nach Gneſen abgegangen, um die in der 
Diözeſe Gneſen angeordnete, vom 27. d. M. bis zum 17. Juni 
dauernde General- Bifitatation der evangeliſchen Kirchen und 
Schulen zu leiten. 
e Brennereitechniker⸗ Schule wird Montag den 7. Juni 
eröffnet werden. Unſeren früheren Mittheilungen über dieſelde fügen wir 
noch hinzu, daß wöchentlich 24 Stunden ertpeilt werden ſollen, und zwar 6 
in der Chemie durch die Ka Medizinal⸗Aſſeſſor Reimann und Sza⸗ 
NA et Al 4 in der Phyſik durch die Herren: Direktor Dr. Brennecke 
und Dr. Wituski, 2 in der Maſchinenlehre durch Hrn. Ober » Ingenieur 
Leinweber, 9 im praktiſchen Brennereibetriebe durch Hrn. Brennereitech 
niker Mardfeld, und 3 im Rechnen durch Herrn Direktor Dr. Brennecke. 
Die Unterrichtsſprache wird zwar die Deutſche fein, doch ſoll auch den nur 
der polniſchen Sprache mächtigen Eleven Gelegenheit gegeden werden, dem 
Unterrichte zu folgen; ſo wird beſonders Hr. Mardfeld für dieſelben ſeine 
Vorträge auch in poniſcher Sprache wiedergeben. Alle Diejenigen, welche 
dieſe Schule beſuchen wollen, haben Dei bei Herrn Dr. Wituski zu melden. 
— Von der ſtädtiſchen Waſſerleitung wurden im Betriebs jahre 
1867/68 nach 100 Grundſtücken Röhrleitungen 6h en während die An⸗ 
zahl der Anſchlüſſe in dem Betriebsjahre 1868,60 (vom 1. Juli ab gerech⸗ 
net) bis jetzt 72 betrug. Im Ganzen iſt gegenwärtig in 375 Grundſtü 
unſerer Stadt Waſſerleitung eingezogen. 
In Robhlepole läßt gegenwärtig Herr v. Mycielgtt eine 
Dampfbrauerei errichten, welche in Bezug auf Großartigkeit der Dimenfio- 
nen und Einrichtungen alle Brauereien in unferer Provinz übertreffen wird. 
Nachdem die Erdarbeiten bereits im Herbſte des vorigen E begonnen 
rühlings an« 


dige Waſſer wird durch eine Lokomobile an der Zybina herbeigeſchafft, welche 
Su einer kaliforniſchen Pumpe das Waſſer durch gr I 


außerordentlich year tt 

Gährkeller an. In der Mitte des Gebäudes wird dle eigentliche Br 
ihren Platz erhalten, während rechts davon die Malztenne mit den Schwel⸗ 
ken, Malz, und Getreideböden darüber liegen wird. Das Kühlſchiff wird 
feinen Platz über dem Gährkeller erhalten. Sämmtliche mechaniſche Arbeit 
in Braueret und Malzhauſe wird durch eine Dampfmaſchine verrichtet wer⸗ 
den; einen zu dieſem Zwecke bestimmten E rd > nebft zwei anderen 
ähe der Brauerei lie · 

gen. Eine Strecke nach der Zybina hin iſt bereits im vergangenen Winter 
ein Lagerkeller aufgeführt worden; in dem Raume zwiſchen dieſem und 
dem Brauereigebaude wurde ſchon im vergangenen Herbſte die Erde ausge ⸗ 
ſchachtet, und ſollen noch im Laufe dieſes Sommers gleichfalls EF: 


keller errichtet werden, welche, wie man Debt, einen außerordentlichen Um⸗ 


fang erhalten werden; durch einen Tunnel werden dieſelden mit dem gro ⸗ 
ßen Gahrkeller in Verbindung geſetzt werden, ſo daß das abgegohrene Bier 
unmittelbar in die Lagerkeller wird geſchafft werden können. Die Einrich⸗ 
tung der Brauerei hat, wie wir hören, der Brauerei-Techniker Noback aus 
Prag übernommen, und ſoll dieſelbe bereits zum Oktober oder Nopember 
d. J. dem Betriebe übergeben werden. Es wird dem Vernehmen nach in 
dieſer neuen Brauerei nicht allein bayeriſches, ſondern anch obergähriges und 
vor Allem böhmiſches Bier gebraut werden. Das letztere iſt ein een 7 
riges Bier, wie das bayerische, und hat demnach einen ähnlichen Geſchmack, 
ift jedoch leichter, als das letztere, fo daß es zu einem billigeren Preiſe ver⸗ 
kauft werden kann. 

— Perſonal⸗Chronik. Der interim. Polizei⸗Diſtr.⸗Kommiſſarlus 
Kunke zu Stralkowo iſt des Amtes entlaſſen und die Verwaltung des Po⸗ 
lizel⸗Diſtriktsamts zu Strzalkowo dem Bürgermeifter a. D. Heiſt auf Probe 
übertragen worden. — Die interim Verwaltung der durch den Tod des 
Pfarrers Grabowski erledigten Pfarre zu Potarzyca iſt dem Pfarrer Do⸗ 
pieraka zu Rusko und die interimiſt. Verwaltung der durch den Tod des 
Pfarrers Chrzaſzez erledigten Pfarre zu Panienka dem Prodekan Ander ſz 
zu Jaraczewo übertragen worden. 

— Zur 9 des Volksſchulweſens in der Provinz Poſen 
fa: 1 J. 1868 aus Staatsfonds folgende Summen verwandt worden: 

) im Bereiche des k. Provinzial⸗Schul⸗Kollegtums 3315 ½ Thaler, davon 
zur Ausbildung von Schulamte⸗Präparanden 2034 Thaler, zur Abhaltung 
der methodologiſchen Lehrkurſe in den Seminarien 681 ¼ Thlr., zur Aus 
bildung von Stadt⸗Schullehrern in dem Muſikinſtitut in Berlin 300 Thlr., 
zur Unterſtutzung von Seminar-döglingen 300 Thlr. 2) Zur Ve der 
Leiſtungen ftädtifher Schulen in den oberen Klaſſen, welche für Beſuch 
von Gymnaſien und Realſchulen vorbereiten, wurden in den Regierungs- 
bezirken Poſen und Bromberg zuſammen 7500 Thaler verwende, davon 
im erſteren 4840, 3) Zur Unterſtützung un vermögender Gemeinden bei 
ihren Schulbauten wurden zuſammen verwendet 8500 Thlr. (Reg. Bez. 
Poſen 5400). 4) Zur beſſeren Ausſtattung von Elementarſchulen in den 
Städten und auf dem Lande wurden verwendet 41,483 Thlr. (Reg.⸗Bez. 
Poſen 27,454 Thlr., Bromberg 14.029 Thlr). Es wurden demnach zu ⸗ 
ſammen verausgabt 60,798 ¼ Thlr. 

Bojauowo, 25. Mat. Am nächſten Sonntag (den 30. Mai) wer⸗ 
den die Männer⸗Turn⸗Vereine von Liſſa, Rawicz und Guhrau, ſowie Dr 
putationen aus Frauſtadt, Trachenberg und Breslau in unſerem Stadt 
Vereinstag, verbunden mit Schauturnen, abhalten. Es wird Seitens 
Stadt ein feſtlicher Empfang vorbereitet, ebenſo hofft man EN vielfache 
Betheiligung im Publikum, trozdem hier kein ähnlicher Verein beftebt 
Schon vor zwei Jahren hatten wir uns des nämlichen Beſuches zu 
und der Umſtand, daß die diesmalige Wahl wieder für Bofanowo 
fallen, läßt uns annehmen, daß unſer Ort, einmal feiner guten Zen, 
gen (jo ziemlich in der Mitte von Liſſa, Rawicz und Guhrau) und 
ders auch wegen des ſchöͤnen Schloßgartens mit Vorliebe auserſehen wor 
den iſt. Es wäre zu wünſchen, wenn bei dieſer Gelegenheit Veranlaſſung 
zur Gründung eines ähnlichen Vereins für unſere Stadt genommen d 
weil wir beſonders an gefelligen Vereinen ganz arm find. — Beim * 
wöchentlichen Pfingſt-Königsſchießen hat der e Bliege in 
Sang-Guhle den beften Schuß abgegeben — In unſerem achparſtadtchen 
Punitz, woſelbſt dieſes Feſt mit vielem Pomp begangen wird, vd de 25 


ſige Schützen⸗Verweſer Tſchirſchnitz, welcher zugleich fein 


Schützen⸗Jubiläum gefeiert hat, den Königsſchuß gethan. 

N Aus dem Krotoſchiner Kreiſe. Am 18. d. DIE. 17 
10% Die brach in dem Viehſtalle zu Wykow bei Dobrzyca Feuer aus; 5 
kurzer Zeit wurde auch die 80 Fuß entfernte, vor 3 Jahren neuer bau 
(Bortfegung in der Beilage.) 


120. Donnerſtag, 


Scheune, circa 250 Fuß lang und 1 ö 
ergriffen; beide Gebäude wurden vo ig Raub der Flammen, wobei 94 
Schafe und 17 Maſchinen verbrannten. Die Verſicherung der Gebäude 
iſt nur ſehr niedrig und hat der Beſitzer hierdurch einen empfindlichen Scha ⸗ 
den. Ein Verdacht böswilliger Brandſtiftung liegt nicht vor, es ſcheint e 


durch Fahrläſſigkeit entſtanden zu ſein. 
d ee 23. Co Am 13. und 14. d. Mts. wurde durch eine 


Kommiffion, an deren Spitze der Geheimrath Schwedler ſtand, die Eifen- 
bahnſtrecke von Sternberg bis Stenſch revidirt und die Fahrbarkeit derſel⸗ 
ben feſtgeſtellt. Es ſteht nun zu erwarten, daß die Arbeitszüge durch eine 
Lokomotive befördert werden und ſonach die Märkiſch⸗Poſener Bahn in kur⸗ 
zer Zeit der Vollendung entgegengeht. Die Anweſenheit der k. Kommiſſion 
wurde in Schwiebus in dem geſchmackvoll dekorirten, durch Lampions er⸗ 
leuchteten und mit Ehrenpforten geſchmückten e durch ein 
ſolennes Abendeſſen gefeiert, zu welchem die Züllichauer Militärkapelle mit 
prächtigen Muſikſtücken aufwartete. — Wie wir aus zuverläffiger Quelle er- 
fahren, iſt die Stadt Schwiebus nach Eröffnung der Eiſenbahn als Garni ⸗ 
ſonsort für ein Bataillon des 5. Armeekorps deſignirt. Es wird uns mit 
getheilt, daß Se. Maj. bei einem Vortrage über Dislokation von Truppen 
die Stadt Schwiebus aufmerkſam gemacht, Bericht darüder erfordert, 
SÉ bisher eine Garniſon nicht dahin verlegt worden ſei, und als Me: 
ſer Bericht dahin gelautet, daß die Stadt Schwiebus die ihr —— 
Anerbietungen See, beſtimmt habe, daß die großen Wortheile, welche 
eine Garnſſon einer kleinen Stadt gewähre, den Schwiebuſern auch gegen 
ihren Willen zu Kr werden ſollen. (7 Man vermuthet, daß der General 
v. Steinmetz aus an: für feinen Wahlkreis, der Allerhöchſten Ent- 
H nicht fern ſtehen foll. s 
? Aw De du ai. Der Jubel, den die Eröffnung des neuen von 
dem Schießhauspächter Ludwig errichteten Schießhausſalons hervorgerufen, 
verlieh unſerem Reen Schützenfeſte, während daſſelbe ſonſt im e BE 
zu denen, anderer & dte einen ſehr nüchternen Anſtrich zu haben Weder 
den Charakter eines kleinen Volksfeſtes. Die durch das herrlichſte Wetter 
begünftigten täglichen Früh- und Nachmittagskonzerte der hieſigen Bataillons- 
kapelle ließen die ganze Feſtwoche hindurch faſt gar keine Unterbrechung des 
Trubels zu, der eben erſt geſtern früh mit dem Schluſſe des Schützenballes 
endete. Mag es auch ſein, e. für diesmal das „Neue“ einen großen Theil 
des Publikums angezogen, ſo ſteht es doch ak daß ein Lokal, wie das nun 
mehrige Schießhaus eine lohnende Exiſtenz in LN Stadt finden kann. 
Den beiten Schuß beim Scheibenſchießen gab Hr. Braugreibefiger Sei mahl 
für J. K. H. die Frau Kronprinzeſſin ab. Da Ke nach einer Beſtim⸗ 
mung der Gilde, Er für fremde Perſonen, mit alleiniger Ausnahme ber, 
jenigen für Sr. Maj den König und den zeitwiligen Protektor der Gilde, 
(e Gültigkeit haben ſollen, jo ift die * rige Schützenkönigswürde dem 
Abgeber des SE Schuſſes, Hrn. loſſermeiſter Baer zuerkannt 
worden. Hr. Kosmahl glaubt ſich jedoch im Rechte benachtheiligt und iſt 
klagend gegen die Gilde aufgetreten. Der Entſ auſe f. ſieht man KAS 
— Die Vawarbeiten am jüdiſchen Korporationshauſe ſind, nachdem ſie ſeit 
letztem Herbſte unterbrochen geweſen, wieder aufgenommen worden. Das Pros 
jekt, ein Stockwerk auf die erſte, im vorigen Jahre ernente Etage zu jepen, 
d man fallen laſſen und 1 wird nun der Dachſtuhl ge er um in 
elber Weiſe erneut zu werden. 
0 Scbesda, Pr Mai. Unſer Königeichieben, am 17. d. Mts. begon« 
nen, wurde geſtern mit Einführung des Schützenkönigs beendet; den beſten 
Schuß hatte der Kreisgericht -Afflftent Hr. Fagiewie welcher denn auch 
geſtern mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten von der Schützengilde eingeführt 
wurde. 


Das Reſultat der Wahlen 
für den Norddeutſchen Reichstag im Wahlbezirk Poſen iſt, ſoweit 
uns darüber bis jetzt eee an egangen ſind, folgendes: 
er a D 


n en. 
1. Wahlbez. Reg.⸗Rath Krieger 184, Graf Dzialynski 84 Stimmen, 
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Außerdem fielen 71 v. Wierzbinski 

Waldeck 3, auf ſchke 2, auf den Gra 

Cieſzkowski 1, auf Dr. Matecki J, auf Reitenba 
Es erhielten demnach in der Stadt Poſen: Kr 


10, auf Dr. Guido Weiß 5, au 
en v. Königsmark 1, auf Gra 

Plicken 1 Stimme. 

eger 4011, Graf Dzialynski 


2805, v. Wierzbinski 10 Stimmen u. ſ. w. 
Im Landkreiſe Poſen. 
Schwerſenz (Stadt) * Bezirk Krieger a Gr. Dytalyhsli = Stimmen. 
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15 Ba mit 2 — vom Feuer | Owinsk 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Krieger 122, Gr. Dziatyüski 2 Stimmen. 
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8 28, S E - 
Außerdem fielen in Kobylepole 73, und in Splawie 67 Stimmen auf 
Herrn v. Wierzbinski. 
Im Landkreiſe ſind Dé 
Rath Krieger 2187, auf 


den bisherigen i gefallen auf 140 
Stimmen. 


raf Dzialynski 3432, auf v. Wierzbinski 1 


Vereine und Vorträge. 

© In der Verſammlung der polytechniſchen Geſellſchaft am 
Sonnabende wurde weiche die Mittheilung gemacht, daß Hr. Zimmermeiſter 
Feckert die Tiſche, welche er im vorigen Winter proviſoriſch der Gewerbe⸗ 
vorſchule zur Benützung übergeben, derſelben definitiv geſchenkt hat. — Nach⸗ 
dem darauf ein Oeltropfapparat für Dampfmaſchinen, durch welchen Kolben 
und Schieber ſtets von ſelbſt die nöthige Schmiere erhalten, vorgezeigt wor 
den war, wurde, anknüpfend an eine Mittheilung in einer früheren Verſamm⸗ 
lung über den Einfluß von Gewittern auf Milch und gährende Stoffe, fer⸗ 
ner mitgetheilt, daß bei dem letzten ſtarken nächtlichen Gewitter in der ver- 
angenen Woche eine große Maſſe friſch gebrannten Kalkes zu Pulver zerfallen 
D eine Erſcheinung, die bei Gewittern im Sommer gewöhnlich eintritt. 
Ob dabei nun ein wirkliches Löſchen des Kalkes, d. h. ein chemiſches Binden 
von Waſſer, ſtattgefunden, muß erſt die Unterfuchung ergeben. Da die mei⸗ 
Dep Gewitter bei ſüdweſtlicher tg m Sommer erfolgen, ſo ſcheint 
die Er feuchte Atmojphäre, welche Meier Wind uns bringt, das Löſchen des 
Kalkes zu bewirken. — Es wurde ferner mitgetheilt, daß . auch 


dasjenige, welches zu richtiger Zeit im Herbſt oder Winter gefällt 
worden ſei, während des Auguſtes im Splinte gewöhnlich blau 
werde. Daß nicht alles Bier, welches während des Gewitters auf 


der Kühle ſteht, umſchlägt, iſt erwieſen. So z. B 
Bier, welches Er während eines Gewitters vor einigen Wochen 
in einer hieſigen Brauerei warm auf dem Kühlſchiffe ſtand, ganz vorzüglich 
eworden. — Die nächſte Mittheilung bezog ſich auf GË Maſchinen. 
Eine kleine Maſchine diefer Art auf dem Gute Bendlewo des Grafen Po⸗ 
tocki, welche das Waſſer für eine Waſſerleitung herbeiſchafft, bewährt ſich 
ganz vorzüglich. Jedenfalls iſt für den Kleinbetrieb die kaloriſche Maſchine 
den Gasmaſchinen, wie fie z. B. Otto Langen aus Köln vor zwei Jahren in 
Paris ausgeſtellt hatte, vorzuziehen. — Die Frage, ob es für den Kleinbetrieb 
in unſerer Stadt nicht vortheilhaft wäre, Turbinen anzuwenden, welche durch 
die ſtädtiſche Waſſerleitung Wer würden, wurde dahin beantwortet, daß, 
da die beſte Turbine nur 70 Prozent Nutzeffekt giebt und das Waſſer aus 
unſerer Waſſerleitung noch immer einen zu hohen Preis hat, die Anwendung 
dieſes Waſſers pekunlär nicht rathſam Ze würde, ſelbſt wenn man bag, 
fel B. in Brauereien oder in Spritfabriken, —— verwerthete. 
In Paris bedient man ſich bereits allgemein bei Bauten des Waser zum 
Treiben hydrauliſcher Krähne. Mit Bezug auf die projektirte Gasſteuer wurde 
Mittheilung von einem Proteſte gegen dieſelbe gemacht, in welchem hervorgehoben 
wird sch nur bei einem Abſatze von jährlich mindeſtens 3 Millionen Caen die 
Gasfabr kation lohnend ſei und demnach hauptſächlich die kleineren Städte durch 
die Einführung einer Gasſteuer ſehr leiden würden. — Bekanntlich wird bereits 
in manchen kleinen Städten unſerer Provinz Gas aus Petroleum ⸗Rückſtänden 
dargeſtellt. Der Zentner von amerikaniſchen Petroleum ⸗Rückſtänden giebt 
etwa 1000 Kubikfuß Gas, der Zentner europäiſcher Rückſtände nur 800 Kubik⸗ 
fuß. Da die Nachfrage nach dieſen Rückſtanden immer ſtärker wird und die 
amerikaniſchen Petroleumquellen auch nicht mehr ſo ergiebig ſein ſollen wie früher, 
fo ift eine Preisſteigerung der Rückſtände zu befürchten. — Zum Schluſſe 
wurde eine Probe von Pampasgras aus dem Treibhauſe des Kunftgärtners 
Herrn Meyer vorgelegt; daſſelbe wird in Amerika 8—10 Fuß hoch und hat 
ſo außerordentlich ſcharfe gezähnte Ränder, daß es den dortigen Pferden die 
Sehnen durchſchneidet. Es wurde ferner ein Vogelneſt, welches in einer kalk 
ande e Quelle am Puy de Dome inkruſtirt war, ſo wie verſchiedene Gegen ⸗ 
tände aus Schildpatt vorgelegt; um daran den Unterſchied vom immitirten 
. h. hin und wieder braun gebeizten Horn) zu demonſtriren. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Berlin, 25. Mai. Die Seefiſcherei an der neuvorpom⸗ 
merſchen Küſte ging nicht über dieſelbe hinaus. Die Verſuche 
ihrer Ausdehnung auf die offene See blieben ohne Reſultat; da 
aber nach Anſicht Sachverſtändiger eine ſolche Ausdehnung viel 
lohnender ſein würde, als die Küſtenfiſcherei, ſo hat der Miniſter 
der landwirthſchaftliche Angelegenheiten den Rittergutsbeſitzer 
v. Homeyer-Ranzin, Mitglied des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, 
beauftragt, durch einen zu dieſem Zwecke von Blankeneſe requirir⸗ 
ten Elb Ewer Verſuche der Tieffiſcherei ausführen zu laſſen. Um 
einem dieſer Verſuche perſönlich beizuwohnen, hat ſich der Mi⸗ 
niſter am 23. d. Mts. nach Wolgaſt begeben. — Im 1. Quar⸗ 
tal d. J. wurden in Berlin eingeführt 15,427 Ochſen, 8151 
Kühe, 24,900 Kälber, 73,357 Schafe und 90,205 Schweine. 
Im 1. Quartal v. J. 10,856 Ochſen, 6712 Kühe, 20,479 Käl⸗ 
ber, 42,320 Schafe und 92,624 Schweine. Es gingen im 
1. Quartal d. J. aus 6934 Ochſen, 2035 Kühe, 720 Kälber, 
42,230 Schafe und 37,253 Schweine Im gleichen Quartal 
v. J. 2838 Ochſen, 1144 Kühe, 543 Kälber, 9948 Schafe und 
35,015 Schweine. Die Zufuhren kommen vorzüglich mit der 
Oſtbahn, Berlin⸗Stettin und Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Die Haupttransporte des ausgehenden Viehes wurden beſonders 
auf der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger und der Berlin-Hambur⸗ 
ger Bahn befördert. — Die diesjährige erſte Hauptverſammlung 
des Geſammtvereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung wird nach ei⸗ 
ner an die kirchlichen Behörden gemachten Anzeige des Vereins⸗ 
entralvorſtandes am 17., 18. und 19. Auguſt in Bayreuth 
Hattfinden und die Mittheilungen des Verſammlungsprogramms 
erfolgen, ſobald ſich die Perſouen gemeldet haben, welche in der 
Verſammlung Vorträge halten wollen. 

Leipzig, 25. Mai. (Tel.) Die Aktionäre der Löbau. Zittauer Bahn, 
welche heute eine Vorverſammlung abhtelten, haben eine definitive Beſchluß⸗ 
Se auf 14 Zage verſchoben, da fie das baldige Eintreffen einer Kon. 
ze RAN e zu einem neuen, ſehr vortheilhaften Bahnprofekte erwarten. 

** Die Paziſiebahn, deren Vollendung telegraphiſch gemeldet iſt, 
erſtreckt Déi von (Council⸗Bluffe?) Omaha am Miffourt (an der Grenze von 
Jowa und Nebraska) öſtlich bis San Franzisko am ſtillen Meere. Omaha 
iſt ſchon ſeit einigen Jahren mit dem atlandiſchen Ozean und Newyork 


. It ein bayerijches 


27. Mai 1869. 


durch ein die Staaten Newyork, Pennſylvanien, Ohio, Indiana, Illinois 
und Jowa durchſchneidendes Eiſendahnſyſtem verbunden. Die Entfernung 
von Newyork bis Omaha beträgt 305 preußiſche Meilen, von Omaha bis 
San Franzisko noch 387 preußiſche Meilen, die ganze Länge der 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Newyork und San Franzis mithin 692 
preuß. M. Die Pazifichapn ſteigt von Omaha (968° über dem Meeres- 
fpiegel) allmälig bis 8242 (Evanspaß im Hillsgebirge, 115 preuß. M. weſt⸗ 
lich von Omaha), fällt in den nächſten ſechs Meilen (Lamarie River) bis 
auf 7175, ſteigt dann aber wieder auf 7560 welche Höhe ſie nach vielem 
Schwanken 60 M. weiter bei Ruds Summt wieder erreicht. Dann ſenkt 
ch die Bahn allmälig auf 4047“ (Humboldt, 313 M. von Omaha) bis 
e die Sierra Newada erreicht, deren höchſten Punkt Creſt, 7042 fie 38 
Meilen weiter überſchreitet. Hierauf fällt die Bahn auf 22 M. Länge 
(Sakramento) bis auf 56“ „Von Sacramento wendet fie ſich füdlich nach 
San Franzisko (25 M.), bis wohin fie noch zweimal Steigungen, deren 
eine auf 0, M. 605“ beträgt, zu überwinden hat. — Die Pazifiebahn iſt 
von zwei verſchiedenen Geſellſchaften erbaut worden und beſteht deshalb aus 
wei aneinander anſchließenden Linjen. Beide Geſellſchaften ſind von der 
undes regierung mit Privilegien ausgeſtattet. Die Union, Pazific-Railroad⸗ 
Kompany hat von Omaha weſtwärts gebaut. Ihr Kapital beſteht aus 100 
Mill. Doll., wovon die Regierung 44%, Mill. Doll. in Bonds zur zweiten 
Oypothek, in 30 Jahren rückzahlbar, gegeben hat. Außerdem hat die We, 
gierung der Geſellſchaft das Land in einer Breite von 20 engl. Meilen 
(4% preuß. M.) zu beiden Seiten jeder zweiten Sektion der Bahn geſchenkt. 
Die andere Geſellſchaft iſt die Zentral-Pazifie⸗Kampany (von Kalifornien). 
Sie hat die Strecke von Sakramento ſuͤdlich über Stocktown nach 
San Franzisko (25 Meilen) gebaut und dann der Union Pazific 
Kampany von Sakramento aus oſtwärts entgegengearbeitet. Ihr find 
die überaus ſchwierigen Bauten in der Sierra Newada zugefallen, in 
welcher die Bahn Tunnels von 1000 bis 1700“ Länge durchſchneidet und 
meilenlang zum Schutz gegen den Schnee überdacht iſt. Die Vereinigung 
beider Bahnen hat in der Nahe des großen Salzſees, etwa 257 preuß. M. 
weſtlich von Omaha und 130 M. öſtlich von San Franzisko ſtattgefunden. 
— Außer dieſer beiden großen Pazificbahnen find noch andere Bahnen mit 
ähnlichem Namen theils im Bau begriffen, theils proſektirt, fo die Union⸗ 
Pazifiebahn, öſtliche Abtheilung, welche, aus Kanſas kommend, an der 
Grenze von Nebraska (Evans -Paß) in die große Bahn einmündet, die Süd. 
weſt⸗Pazifiebahn, welche von St. Louis über Springsſteld und Fort Smith 
nach Kalifornien führt, die ſüdliche Paziſtzbahn, welche von Monroel nach 
Karlifornien profektirt iſt, die Sioux Ciiy-Pazificbahn, welche die große 
Paziftebahn an der Grenze von Iowa rechtwinklig durchſchneidet u. A. 
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une monſtröſe Ente. In hieſigen Zeitungen, ſchreibt die „Poſt“ 
aus Berlin, fanden wir die Mittheilung, daß am A al Frau gc 
Eifenba nbeamten in der Louiſenſtraße von 2 ſeltſam miteinander verwach⸗ 
ſenen willingstöchtern entbunden worden ſei, daß durch dieſelben das 
bekannte ſiameſiſche Zwillingepaar tief in den Schatten geſtellt it. Nach 
den von uns eingezogenen Erkundigungen erhöht ſich das Intereſſe an dieſem 
Monſtrum noch dadurch, daß es nicht, wie angegeben, von einer Frau, E 
dern von einem Ma une zur Welt gebracht wurde. Der unnatürliche Mut⸗ 
tervater, ein hieſiger N hat es verſucht, jenes Mädchenpaar 
gleich nach der Niederkunft in den Spalten unſerer Zeitung auszuſetzen. 


Briefkaſten. 


Er. in Grätz. Wir haben jetzt keinen Raum dafür. 
Druckfehler - Berichtigung. 


In dem geſtrigen Vericht über den Landwehrverein muß es am 


Schluß ſtatt Schneidermeiſter heißen Schmiede mei i 
ſtatt Kaufmann Knopynsti, ee chmiede meiſter Martin, und 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
Dr. Wilſons engliſche ug 
g * art⸗Erzeugungs⸗Tinttur 
bewährtes Mittel, binnen 6 Monaten ſchon bei jungen Leuten von 16 Jah. 


ren einen vollen, ſchöͤnen Bart zu erzeugen; in Flacons a 10 Sgr. dei 
Herm. Moegelin in Poſen, Bergſtr. 9. 


Zur Konſerbirung des Teints und zun ` 
Erſatz der Malzbäder. 


Die aromatiſchen Malz⸗Kräuker⸗Seifen zu Bäder⸗ 
und zu Toilette⸗Jwecken, von Johann Hoff, Hoflieferant 
in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. — Seine Excellenz k. 
k. General und Gouverneur, Frhr. v. Gablenz in Wien: Perſön⸗ 
liche Ueberzeugung von der Heilwirkung Hoff ſcher Malzfabrikate, in- 
ſonderheit der Malz - Kräuter» Seifen. „Ihr erkanntes humanes Stre⸗ 
ben, für das Heil der Menſchen zu wirken, iſt um jo mehr hervorzu⸗ 
heben, als ſich eine 3 Erfüllung daran knüpft.“ — Aehnliche 
n Seine Excellenz der Miniſter-Präſident Herr Graf 
v. Bismarck. — Das find Garantien, wie fie Niemand bieten 
kann, und iſt daher zur Verfeinerung der Haut die Malz ⸗ Toiletten. 
ſeife, zur — der Muskeln, Knochen und Nerven die Malz ⸗ 
Bäderſeife angelegenklichſt zu empfehlen. 

Verkaufsſtellen in Poſen General- Depot und Haupt-Nie- 
derlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Niederlage bei 48. 
en gëeent Wilhelmspl. 10. . in Wongrowitz Hr. Të. 
Wohlgemuth; in Reutomysl Herr Ernst Tep- 
Bert A. Jaeger, Konditor in Grätz; in Kurnit Hr. Fr. 
. Brause; in Schrimm Hr. . Cassriel 


Angekommene Fremde 


vom 26. Mai. 

AO TEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Jarzembowski aus Dobierzyn und 
Frau Goscimska und Tochter aus Warſchau, Kaufmann Lindheimer 
aus Frankfurt a. — bef — 

SCHWARZER ADLER. Gutsbefiger v. rowieckt aus Cytr 
Gutspächter Altiewicz aus Se, e a 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. e Rittergutsbeſitze i e 
ein und v. Brodowski a? Pawlowo. a We Dit aus Ze 

BRRWIOR HOTEL DE ROME. Premierlieutenant und Adjutant 
aus Breslau Apotheker Matties aus Ryczywol, Baflor — 
aus Schneidemühl, Paſtor Schlecht aus Weißenſee, die Kaufleute 
Haafe aus Breslau, Fontheim aus Berlin, Hecht aus Frankfurt a. 
M., Krone und Borchardt aus Berlin, Fränkel und Piek aus Bres⸗ 
lau, v. Frankhen aus Mainz und Dombrowski aus Kattowitz. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Spiro aus But 
und Dosmar und Burger Ciſzewskt aus Grätz. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Stein aus 
Breslau, Süßkind, Schwerſenzer und Wittwe Sußkind und Tochter 
aus Trzemeſzno, Fräulein Rubin aus Chelmno, die Kaufleute Lißner 
aus Conitz, Blum aus Thorn, Frau Cohn aus Conitz, Kaufmann 
Borchardt aus Pinne, Grën, Wolff aus Trzemeſzno. 

e ee ef S aus Polen, die Kaufleute 

eiß aus oͤneberg und Hamburger aus Berlin, Geri 
Kreidel aus dée? Sat V hib aſeſee 

BERNSTEIN’S HOTEL. e Kaufleute Feilchenfeld aus Iaroein und Ja⸗ 
keſtel aus Schrimm, Inspektor Kaleska aus Gr.-Gay. . 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Ritter Siicht v. Treskow aus Bie⸗ 
drusko, v. Luſzezewski aus Polen, Frau aarth aus Modrze, Frau 
Witt aus Bogdanowo, Rittmeiſter Blumenthal und Major v. Seyd⸗ 
litz aus Liſſa, Generalbevollmächtigter Ludwig aus Welno, die Kauf; 
leute Hoſchke aus Gera, Hoffmann aus Danzig, Boom und Huld- 
ſchiner aus Berlin, Schmidt aus Limbach, Reuter aus Halle, Teleger 
aus Neuſtadt, Ane Binder aus Schwedt. 

05HMIG’8 HOTEL DE FRANCH. Die Rittergutabeſitzer v. Kierski aus Po⸗ 
borka, v Blociſzewski aus Przeclaw, Frau Heinrich aus Dalkowo, 
Probſt Niewitecki aus Lodzia, die Kaufleute Hirſchborn aus Berlin 
Kohn aus Warſchau. ` 


Oſtrotue, den 2. Mai 1869. Nothwendiger Werkauf. 

Bekanntmachung. Das im Frauſtädter Kreiſe gelegene und 

Auf Anordnung der Königl. Regierung ſoll] dem Fürſten Auguſt Anton Alexander 
die Chauffeegeld-Hebeftelle zu Glisnica auf Joſeph Carl Ordinaten Sulkowski ge 
der Provinzial» Chauſſee von Adelnau nachſhoͤrige Rittergut Görzno, welches als Ge, 
Sulmierzye vom 1. Oktober c. ab auf ein[ſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden 
event. drei Jahre an den Meiſtbietenden ver- Flächen 2692 Morgen enthält und zur 
pachtet werden. Hierzu habe ich einen Tekmin] Grundſteuer mit 2178, Thlr. Reinertrag, 


auf Den 20. Jun e, e ee n ee 


Vormittags 10 Uhr, 
hier anberaumt, zu welchem 18 Pachtluſtigef AI 13. September 1869, 
mit der Bemerkung einlade, daß zum Bieten Vormittags 10 Uhr, 
nur dispoſitionsfähige Perſonen zugelaſſen wer⸗ an der Gerichtsſtelle hierſelbſt verſteigert 
den, welche eine Kaution von 50 Thlrn. be- werden. 
ſtellen. Die Pachtbedingungen liegen im Land.] Auszug aus der Steuerrolle, Hypotheken⸗ 


In der Provpinzial⸗Hauptſtadt Poſen 


iſt Familienverhältniſſe wegen ein ſeit 60 Jahren unter derſelben Firma beſtehendes 


Deſtillations⸗ 
und Spritfabril-⸗Geſchüft 


mit ausgedehnteſter alter Kundſchaft und dem dazu gehörigen Grundſtücke 
aus freier Hand zu verkaufen. 


raths⸗Amte zur Einſicht aus. Ku Kune abe reg 
37 ) weiſungen und etwaige befondere Kaufbedin- 
Königlicher Landrath. gungen können in unferer Prozeßregiſtatur III. 


ingeſehen werden. 
Am Freitag den 28. d. M., Vor ⸗ 

mittags 8 Uhr, ſollen in dem hieſigen koͤnig · SE Les ? 15 5 n Eug 
en agen Soe, Oe Bußnupl, Ze Eintrag Sé in das Popolhetenduch bebürfende, 
taff und Serfamen Öffentlich gegen glech haare aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 


Behahlung verfteigert werden, machen Haben, werben aufgefordert , dieselben Selbſtkäufer, welche eine Anzahlung von eirca 45 Mille leiſten können, wollen 
P ofen, den 22. Mat 1869. zur Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens im 8 Ei vi, V 8 
Königliges Proviant- mt. Segel number de , DÉI an Frau Laura Baarth, Poren, Doninikanerſtraße Nr. 3, 

Bekanntmachung. ſchlags ſel im Termine wenden. 
n Aë e am 15 e 1869, 5 
zu Wreſchen hat für ſeine Ehe mit Cecilie ormittag r, se e D FR \ 21420 “ 
b laut gerichtli V d- verkünd den. 8 
ba en ede g gene SE u, i. dn %, Ein Windmühlengrunpftid | North British and Mercantile, 
der Güter gemäß § 421 A. L.⸗R. II. I, aus⸗ znigli ; ; in ſehr guter Mahlgegend mit 46 Morgen 
geſchloſſen. 9 a ` I, Königliches Kreisgericht. Land, ift billig zu verkaufen. beſtehend ſeit 1809 
r e aufolge gers Kg "e r wt GER? E 6. 2. ö o h e M ; + 6 M t 
20. Mai 1869, am 21. Mai 1869, unter Nr. e a na. n, pe stante. ce F 2 a S | d) I 
x 8 Ka der Ausſchlie⸗ Der Neubau eines Maſten⸗ 1 am] Mein im Koſtener Krelſe an der Kriewen- eller un E en si erſicherungs 2 k ) H 
ung Se eg "Mat 1869 yet? 2 zu Paten, 199 05 e Sasule DE mit Domicil 
1 Kir: e 3 a üde, 8 . 32 92 ` „ beftehend a orgen Areal, 2 2 
ie erich — CH (a ug, Wi der So Sorgen ds Da 0 mit enden — in Berlin. 
. ter» Ké ar rthſchaftsgebäuden, 2 d 
e Sch ër e get | OFUNDRAPIFAE . -  - 13,383,000 Säi darauf ber ein- 


gezahlt 1,666,666 Thlr. 
Neſervefonds ult. 1868 . 18,920,786 Thlr. 
Garantiemittel überhaupt 32, 253,786 Thlr. 

Geſammt-Einnahme pro 1868 5,345,340 Thlr. 

Die Geſellſchaft, eine der reichſten und älteſten, welche in 
Deutſchland arbeiten, ſchließt Jeuerverſicherungen jeder Art zu 
Lech Ke fe we — Für ag und Ja- 

riken bejonders loyale edingungen. — icherſtellun er Dk 
SE wg . denen Möbel, hehengläubiger. — Ba mehrjäßejger Versicherung SC mm 
Kar? GE H TSN ausbezahlung bedeutender Rabatt. 
Aychlewehi, Anträge nimmt entgegen und jede nähere Auskunft ertheilt 
Die General-Agentur 


königlicher Auktions-Kommiſſar. 

15. d. M. ktiztre t ieder 1 

wä Rönigsoorfiräuftriemd, "` ` S. A. Krueger, 
Poſen, Wilhelmsſtr. 9, 

ſowie alle Haupt- und Spezial -Agenten. 


gen Bedingungen ſofort aus freier Hand zu 
eee Nähere bei v 


S. Rosam in Bol, Liſſa. 
Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Freitag den 28. Mai e., Vor 
mittags von 9 Uhr ab, im Auktionslokal, 
Magazinſtraße Nr. 1, diverſe Gold⸗ u. 
Silbergegenſtände, als: Armbänder, 


Ueber den Nachlaß der am 25. Septembers Pf. veranſchlagt, fol im Wege der Sub- 
1868 zu Guttowy verſtorbenen vermwittweten|mijfion vergeben werden. Zu dieſem dek 
Frau Florentina v. Zaremba, geb. werden Bauunternehmer aufgefordert, ihre 
Gräfin Bninsta, aus Sady iſt das erb. für beide Bauten getrennten Offerten 
ſchaftliche Liquidattionsverfahren eröffnet wor verſiegelt und mit der Aufſchrift 
den. Es werden daher die ſämmtlichen Erb- „Sübmiſſion auf den Krahnbau am 
ſchaftsgläubiger und Legatare aufgefordert,[Berdychowoer Damme“ und „Sub⸗ 
ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben më miſſion auf das Krahnwärterhäus⸗ 
gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, bisſchen am Berdychowoer Damme“ bis 
zum 21. Juni c. einſchließlich bei uns ſpateſtens zum Montag den 7. Juni c., 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Wer Vormittags 11 Uhr, an mich einzufenden, 
ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zu- um welche Stunde die Eröffnung der einge 
gleich eine Abſchrift derſelben und ihrer An gangenen Offerten in Gegenwart etwa erſchei ⸗ 
lagen beizufügen. nender Submittenten in meinem Bureau, 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche St. Martin Nr. 66, 1 Treppe, vorgenommen 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm werden wird. Später eingehende Offerten 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ finden keine Berückſichtigung. 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen Die Koſtenanſchlaͤge, Zeichnungen und Be⸗ 
werden, daß fie Dé wegen ihrer Befriedigungſ dingungen konnen an jedem Wochentage Bor- 
nur an Dasjenige halten können, was nachſmitkags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an 2 bis 6 Uhr in meinem Bureau eingeſehen 
gemeldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, werden. ; 
e gie) — o dem ae Erb] Die Submiffionsforderungen find nach 
affers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. rozentſätzen ags⸗ 

Die Abfaſſung des Praͤkluſtons⸗Erkenntniſſes ale 25 e SS SEN 


Dr. Eugen Juliusberg, 


Badearzt. 


findet nach Verhandlung der Sache in der ofen, den 24. Mat 1869, 2 e 2 Fall- Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, e CES 
auf den 28. Juni c., Der Waſſerban⸗Suſpektor Epileptische Krämpfe su; e d aus de Ein Möbelwagen 
heilt der Specialarzt für Epilepsie ann am 3. Juni c. 
in unſerm e e Öffent- Schuster. bor. o Killisch in Berlin, jetat d 45 He Re == eng in Potsdam oder Berlin 
lichen Sitzung ſtatt. Ei Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige tin, von cb /l2 und von 3 — ½6 Uhr. 
Poſen, den 29. April 1869. mne Pachtung brieflich. — Schon über Hundert ge- — et E fiblegte und SEET bilige Rüdfradpt aufnehmen. Näheres bei 
gs A e 22 300 500 M. d ird A heilt. KI ` 3 n 
Königliches Kreisgericht. DR Offerte Aue 2 2 Rodeln e heilt gründlich und in kurzer Zeit Rudolph Rabsilber, Poſen. 


Abtheilung für Civilſachen. poste restante. br. Holzmann, Gr. Gerberſtr. 29. Spediteur. 


Unſere Möbel⸗Fabrikation und Bautiſchlerei 
erleidet durch den Brand unſeres Fabrikgebäudes in keiner Weiſe eine Unterbrechung. 


Poſen, 26. Mai 1869. 8. Kronthal 8 Söhne. 


N DN H. Troplowitz in Groß:-Glogau 


Franz. Long-Chäles 
von 10—200 Thlr., 


aus den renommirteſten Gruben empfiehlt fein mit den neueſten Muſtern in vielfeitigfter Auswahl und jeder Qualität ſehr 


Dekorationen im modernſten Geſchmack 2 
1 Fabrikpreiſen. 
Nach Qualität zuſammengeſtellte Proben Kollektionen ſtehen für Auswärtige zu Dienften. 


Oberſchleſiens verkaufe ich franko 1 t t reichhaltig verfehenes 
Waggon Grube, ſowie beft gebrann- 2 . Sammet - Pa Stots - 
eeng Ae Kee Be e e Kr F E üb ahr Ch Mänte 1 in deutſchem, „Lager von Tape ten 7 dazu gehörenden 
Die brillante Kammwoll⸗ 


Seidene Paletots, 


Alexis Rybka. Fertige Roben, 


Breslau, Friedrichsſtraße, im Glückauf. 


heerde zu Sombsin bei 


150 Wiſp. Kartoffeln und 3 Wiſp. N ; 1 —ͤ — - S due, 
vi ie, Waren in Séit mit E, MWiethweiſe Benutzung der Wafſfer⸗ 
Bahnhofsſtraße Nr. 8, Pofen. Voldehucker Böcken gezüchtet, Kleiderstoffe aller Art. leitung empfiehlt dem geehrten Publikum. 


Probe iſt erforderlich. 
Das Dominium Staw bei 


Schurgewicht 4, Pfd. per 
Strzalkowo hat 


Kontrakte liegen bei mir zur Durchſicht. 


. V ` e H, d ) Billigste Preise! Fabrik für 3 4 let 
ar E, A 


Ze, tun | 00 Stück Schafvieh und 
= 250 ginnen die in Fell pn Wa! Jr | Delta 
bruar geboren, Robert Schmidt N Anton Wunsch, Maties- Heringe 
jol zu Johanni d. J. verkauft (vorm. Anton Schmidt). E eg a 


` V Wer fih an neuen Matjes⸗Heringen 

400 Stück 5 werden und wollen Kauflieb⸗ empfiehlt Kinderwagen, Feuer⸗ (wirklich deliktiren will, kaufe ſolche bei 
Maſthammel zum Verkauf. e R 
10 geſunde, Harfe, zur Daft haber dieſelbe baldigſt, ſo lange | 
d 


Sonnenſchirme 


zu den billigſten Preiſen bei 
Max Heymann, 


vorm. Z. Zadek & Co., 
5 Neueſtraße 5. 


Lian 7 Dee ege 8 au Luft- 

enſtern, en⸗Arfen nder 1 

und alle Sorten Siebe; befonders das MI Sapiehaplatz Nr. 7. 
reich aſſortirte Lager von Spielwaaren. Fr. Hechte u. Barſen Donnerft. Ab. d. Kletſchoff 

B ; TEE?) — — —— 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ e o 1 

u. UniverfalsSeifen find zu baden IM SE Prima Kölner Leim 

eg 1 Wing und c erte, dil 

Be en: 2 Bohetene, Acc: J. „Binmenthal, 
e teſchin: . Ley, Grätz: A. N 

Ein gut erhaltener Mahagoni ⸗ Flügel pietsei: leihen: &.Fritze; vis-A-vis der neuen Brothalle. 

billig zu verkaufen Schifferſtr. 12, Part. links. I Rawiez: J. N Franke. 


werkskörper, Illuminationsge⸗ gr 
Fromm, 
taugliche Mutterfäinfe ſtehen zumſdie Schafe noch in der Wolle, 


Verkauf Dom. Oktowo pr. Dom -in Augenſchein nehmen. 
browka. G. A. Meyer. — 


Hochfeine Alpacas, Piquses beſter Dua- 
lität, echt franzöſiſche Batiſte, Barege und 
andere leichte Stoffe offerirt am allerbil⸗ 
ligſten Nathan Wolfsohn, 

Markt- u. Breiteſtraßen⸗Ecke, neben der 
Rothen Apotheke. 


A. M. Wöinter’s chemische 
Garderoben-Reinigungs-Anstalt befin- 
det sich nur Wilhelmsstr. 26, 
vis-à- vis der Post. 


* 


Inhaber der größten 
Nähmaſchinen-Fabrik der Welt, 
liefert per Tag 280 Stück, ſomit jährlich über 

100,000 Stück Nähmaſchinen 


für die verſchiedenſten Branchen und hat ſich trotz in 
dieſer enormen Produktion ſeit Einführung 


der neuen Familien⸗Nähmaſchine, 


ihre Fabrik zu vergrößern, um dem ſtets fteigenden 
Bedarf der Abnehmer zu entſprechen. 
Die neue 


Gunſt des Publi⸗ 


7 


The Singer Manufacturing Go. in Nee Tork,“ Amsterdamer Industrie-Palast-Obligationen 
3 2½ Fl. mit Prämien von Fl. 130,000, 50,000, 20,000 x 
12 Erſte Ziehung am 1. Juni 1869. 
Der Verkauf dieſer Looſe, welcher nur noch bis zum 28. dieſes 
Monats ſtattfindet, iſt mir von dem Bankhauſe F. E. Fuld & Co. 


Frankfurt a. M. übertragen worden. 


Poſen, St. 


Preis pro Loos 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Verſendung auch nach 


welche ſich vermöge ihrer Vielſeitigkeit, Dauerhaf außerhalb. Poſtanweiſung (ohne Brief) genügt. 
tigkeit, leichter Handhabung und ruhigen Gan⸗ 
ges, ſo raſch die höchſte 
kums errungen hat, wiederum veranlaßt geſehen, 


Siegmund Sachs, 


Frl. Hedwig v. Beerfelde in Bomsdorf mit 
dem Baron v. Reden in Haſtenbeck. 
Verbindungen. Kreisrichter Bernhard 
Haſſert mit Frl. Hedwig Flatt in Berlin, Hr. 
Franz Riemſchneider mit Frl. Gertrud Mel⸗ 
linghof in Wriezen, Rittmeiſter v. Benecken⸗ 
dorff und Hindenburg mit Frl. Paula v. Ber⸗ 
nuth in Berlin, Hauptmann Kuhn mit Frl. 
Minna Heinze in Bohsdorf, Prem. ⸗Lieutenant 
Theodor Bertram mit Frl. Klara Kuntze in 
Halberſtadt, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Bothe mit 
Frl A. Klawitter in Zapikowo. 5 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. M. 
Schlochauer in Berlin; eine Tochter dem Hrn. 
J. Müller, dem Hrn. J. Bukofzer und dem 
Hrn. Guſt. Kettner in Berlin, dem Hrn. Karl 


Adalbert Nr. 40 B. 


enthält die 


Bekanntlich liefert die singer Mftg. Co, die beften, für die mannigfaltigſten Manu] Haupt-Kollekteurs 


macher, Sad- und Segelmacher⸗Arbeit, ſowie für Wagenfabrikation, und ſpricht für die Prompte und reelle Behandlung. Gebrüder Stiebel, 


in Frankfurt am Main, Bahrgafje 144- 
wie Preußen, Rußlaud, England, Frankreich, Amerika u. ſ. w., von welchen die ehrendſten 


Atteſte über die Leiſtungsfähigkeit und Ausdauer derſelben ertheilt ſind. 


f unſcht Iftich liefert, aufmerkſam, und dürfte dieſelbe durch 156. Frankfurter Lotterie 
ihr fene, dl ae ue n e die Ste in dieſer Branche zu betrachten fein, Ni 
ie D 


Pläne und Liſten gratis. 


Gewinne von Fl. 200,000, 100,000, 50,000 ete. 
156. Frankfurter Stadt- Lotterie. 


Ziehung am 9. und 10. Juni 1869. 
Ganze n A Thlr. 3. 13, ½ à Thlr. 1. 22, ½¼ a 26 Sgr. empfehlen 
gegen Poſteinzahlüng oder Nachnahme, die von Löbl. Lotterie» Direktion angeſtellten 


Bugge in Tempelhof, dem Frhrn. A v. Maltzahn 
in Pinnow. 

Todes fälle. Frau Louiſe Wollſchläger, 
geb. Wobiſch, in Berlin, Frl. Olga Niemeß 
in Venedig, Färbermeiſter Karl Schaefer in 
Guben, Frl. Karoline Jakobs in Treskow, 
Frau Mathilde v. Frankenberg⸗Proſchlitz, geb. 
v. Frankenberg ⸗Proſchlitz, in Breslau. 


Saiſon⸗CTheater. 


Mittwoch den 26. Mai. Die Schleich⸗ 
händler. Luſtſpiel in 4 Akten von Ernſt 
Raupach. — Hierauf: Bei Waſſer und 
Brod. Schwank mit Geſang in | Akt von 


Zu der von der königl. preuß. 
Regierung genehmigten 


mit 26,000 Looſen, worunter 14,000 


66— | Ein kautionsfahiger, verheir. Beamter, 
ſchon mehrere Jahre ſelbſtſtändig gewirth⸗ 
ſchaftet, gut empfohlen, der deutſchen u. pol⸗ 
niſchen Sprache wie Schrift mächtig, ſucht zu 
Johannis eine paſſende Stellung. 

Briefe 4. 23. poste rest. Bialosliwe. 


Jacobſon. 

Donnerſtag den 27. Mai: Der Dachdecker. 
Poſſe in 5 Bildern von Angely. — Hierauf: 
Guten Morgen Herr Fiſcher. Sing⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Friedrich. Muſik von 
Stiegmann. 


Gewinne von reſp. Fl. 200,000, 100,000, 
50,000, 20,000, 15,000, 10,000 und 
darunter, empfehle 
Originallooſe I. Klaſſe Ziehung 
am 9. und 10. Juni d. J., ganze 
Looſe à 3 Thlr. 13 Sgr., halbe 
1 Thlr. 22 Sgr., viertel 26 Sgr. 
Das Reſultat wird ſofort nach Ent- 


ling ſofort 


Ein junger Mann mit guten 
Schulkenntniſſen findet unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen als Lehr⸗ 


Billets find bei den Herren Ed. Bote & G. 
Bock zu haben. 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch den 26. Mat, 
außerordentliche große 


Engagement bei 


ſcheidung durch amtliche Ziehungsliſten 
mitgetheilt. 

Indem ich die gewiſſenhafteſte und 
prompteſte Bedienung zuſichere, bittet 
wegen der nahe bevorſtehenden Ziehung 
um gefällige umgehende Beſtellung 

das Haupt⸗Lotterie⸗Komptoir 


Eine 


Offerten unter 


Von einer Reiſe aus Ungarn zurückgekehrt, empfehle ich meine 
dort von Produzenten eingekauften Weine zu den billigſten Preiſen. 


T. Langner, 


Ungarwein⸗Großhändler in Goſtyn. 


Adolph Russak. 


die mit dem Porzellan- und Glasgeſchäft ger, 


traut und womöglich polniſch oder franzöſiſ 5 1 
ſpeichr erhält Engagement. H zoͤſiſchſ welcher ſich bei dieſer Vorſtellung in den vor⸗ 


Gala -Vorſlellung 


zum Beneſiz für den Direktor Herrn 
mM. Hirsch. 


Ladendame, 


Chiffre 2. 213 an das zuͤglichſten Nummern ganz beſonders auszeich⸗ 


er nen wird. 
ee eg he In] Das reichhaltige Programm ift faſt durd- 


Brief auf den jetzt üblichen Poſtanwei⸗ 
ſungen gemacht werden. 


TE TE c No| 


oſen. 


von weg neu. 
A. Molling in Hannover. Ein anſtandiger, ſehr gut empfohlener Entröe an der Kaffe: 3 Sgr. Anfang der 
NB. Beſtellungen können auch ohne ekonom e Länge der Vorſtellung wegen um 6 Uhr. 


Tagesbillets a 23 Sgr. in den Konditoreien 


Mitte Zwanziger, ſucht beſcheidene Stellung.] de e t 
Gef. Offerten: N. V. 66. poste gege ere eegene Seege 


10 und Breiteſtraße 15. 


Emil Tauber. 


Käſe. a 
i NW i . ä f . = 
— & en Ofmäger-, 


idammer-, ſowie fein ſchmeckenden 
tegen-Alpenkäfe empfiehlt 


F. Fromm, 
Sapiehapl. Nr. 7. 
Fr. Ziſche Donnerſt. Ab. b. M. Brise Wt. 


12,000; 10,000; 
sét 3600 Beck 


`  Büdkfinge u. Holdſiſche empf. bil. Kletschoft. 


Maitrank 


von friſchem Waldmeiſter, die Rheinweinflaſche 
10 4 Bouteille empfiehlt die Conditorei 


A. Pfitzner 


am Markte. 


wenden an 


Taglich friſch gequetſchtes Vogelfutter, NB. Briefe u. Gel⸗ Samuel Ein tüchtiger 
d k. dlung von der erbitte mir fr; P 2 
ee m. — we. letztere können 4 Goldschmidt Kommis, 5 
p. Poſteinzahlung Sanptkoflehtent, der mit der Porzellan- und Glaswaaren⸗ bereibeſiter Edm. 
Frankfurter Lotterie. od. d. Nachnahme in Frankfurt a. M., Branche vertraut ift und womoͤglich polniſch 


Ziehung den 9. und 10. Juni 1869. Ori- berichtigt werden. 
ginallooſe 1. Klaſſe a Thlr. 3. 13 Sgr. Gr, 


Zu den am 9. u. 10. Juni d. J. 
ſtattfindenden 


Ziehungen der 
Prß.⸗Frankfurter Lotterie 


Gewinne und Prämien 
1 Million 780,920 
Gulden, 


eingetheilt in ſolche von 


Friſche Tiſchbutter EE ev. 2 100,000; 


A 20,000; 15000; 


000; 40003 u. ſ.f., 
empfiehlt a 7600 Frellooſe erlaſſe ich ganze 
d Stiller Looſe ü Thir. 3, 13,, halbe A Thlr. 1. 22. 

Uar 3 und viertel a 26 Sgr. Dieſe Looſe bitte 
Sapiehaplatz 6 nen ` Lex zu verwechſeln, 
2 on ekommt das vom 

fett. Spe Staate eigenhändig ausgefertigte Ori⸗ 
Friſche, fette Zon Spediflundern, Spech ginal, Loos verabfoigt Ke: ne 
feinen Ziehungen die volle Einlage in ſich 
trägt, weshalb auch während der 5 erſten 
Klaſſen gar kein Verluſt möglich iſt. Der 
amtliche Plan wird jeder Beſtellung gratis 
beigefügt, edenſo die Gewinnliſten nach 
jeder ftattgehabten Ziehung ſofort zuge⸗ 
ſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. 
Man deliebe Dä daher vertrauens voll zu 


oͤngesgaſſe 14. 


Ein Oekonom in den beſten Jahren, oer, 
heirathet, evangeliſch, der großen Gütern vor. 
ſtand, die beſten Zeugniſſe aufweiſt, ſucht einen 
anderweitigen Inſpektorpoſten zu Johanni d. J. 
Gefällige Offerten unter der Chiffre O. 2. 
Kunkolewo⸗Hl., Buker Kr., poste rest. 


SE Zu diefer meiner Benefiz-Borftellung 
lade freundlichſt ein mM. MBirsch, 
Direktor, 


Lamberts Garten. 


EEC TTT 

Judenſtraße 30 ſind im erſten und 
zweiten Stock Wohnungen, a drei große 
Stuben nebſt Küchenſtube und vollftän- 
digem Zubehör, vom 1. Oktober ab zu 
bermiethen. Näheres bei Sumson 
Toeplitz, Schuhmacherſtr.⸗Ecke 1. 


Gefunden im 


Ein fein möbl, Zimmer if vom 1. Juni ab 
Berlinerſtr. 19, 3 Tr. billig zu verm. 
Ein ganz tüchtiger 


Buchhalter 


und Korreſpondent wird verlangt. 

Offerten unter Chiffre Z. 714 an das 
Stangenihe Annoncen» Bureau in 
Breslau, Karlsſtraße 28, 


Ein mit dem Regiſtraturweſen und der 
Journalführung vertrauter junger Mann wird 
von dem Landrathsamte in Neschen 
ſofort zu engagiren geſucht. 

Die näheren Bedingungen werden auf An- 
frage unter Einſendung der Führungs- und 


eiten. 


Wongrowiec. 


E. d. Inſ.⸗Geb. abzuholen bei G. 


eb. abzuholen bei G. A. Schleh. 
Versammlung 

des landwirthſchaftlichen Vereins 
Kreiſes Poſen 
1 Län Sterns Hotel, Wilhelmsſtraße 


Sib 

am Donnerſtag den 27. Mai c., 
Nachmittags ½4 Uhr. 

Tagesordnung: 1) Wegeverbeſſerung, a 
wozu die Betheiligung ſaͤmmtlicher Wegebau ⸗ 
Kommiſſarien dringend erbeten wird. 2) We⸗ 
gen Proben Eckertſcher landwirthſchaftlicher 
Maſchinen auf dem Verſuchsfelde. 3) Wander⸗ 
er 4) Diverſe andere Angelegen- 


Familien- Nachrichten. x: * 
RE BEE 1 die ſehöne Schweizerin, 


Iſidor Krulſchit, 
Johanna Heymann. 


Donnerſtag den 27. Mai 


großes Konzert. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
F. Wagener. 


Bahnhofs - Garten. 


Donnerſtag den 27. Mai 1869 


2 * 

Sinfonie: Konzert 
von der Kapelle des 50. Regis. 
un 6 Uhr. Entrée 2 Sgr., von 8 Uhr 

gr. 

5 Billets für 7%, Sgr. find in der Hof⸗ 
Muſikalien-Handlung der Herren Ed. Bote 
& G. Bock zu haben. 

Walther, Muſikmeiſter. 


Theater ein Taſchentuch; geg. 
leh. 


Der Vorſtand. 


die ſchwerſte und koloſſalſte Dame 
d der Welt! 
Täglich von Morgens bis Abends zu fehen 


Rogaſen. 


Qualifikationsatteſte mitgetheilt. 


oder franzoͤſiſch ſpricht, erhält ſofort Engage- 
ment. — Offerten unter Chiffre 2. 713 


theilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß oder 


Hauptkollekteur in Frankfurt a M. auf dem Dom. Sulin bei Klecko. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 26. Mat 1869. (Wolf's telegr. Bureau.) 
Mot. v. 25, v. 24. Not. v. 25. 
Roggen, ſteigend. 


«Ei d Ein junger Mann aus anſtändi er Familie, 
Lage "a 1 d. KA 1 Beien Landwirthſchaft 0 — will, 
J. G. Kämel, 


v. 24 


Mal⸗Junt.. 50 50% 51 [Fonds börſe: ſehr feſt und belebt. 


Juni - Juli. ei 50 51 [Mark.⸗Poſ. Stm.- K 


Juli-Auguſt. . 50 50 51 Aktien 64 
Kaualliſte: Franzoſen . . . 206 203 204 
nicht gemeldet. Lombarden . 1314 11298 129 
Mü böl, feſt. Naa enen 83 8 
nn 11 A: Ruf. Banknoten 78 74 77 
Sept.⸗Okt. 111 11 11% % Poln. Liquidat.- 
Kado feſt. Pfandbriefe. 56} 56 = 
al- Juni. . 17½ 17 1775 1860 Looſe .. 83 | 82% | 82 
g Juni-Jult . . Il 17 1775 Italiener. EI 565 | 565 
Juli-⸗Auguſt. 17 ¼% 17 1775 Amerikaner 864 86 86 
stanallifter ENEE 42 414 415 
nicht gemeldet. 
Stettin, den 26. Mai 1869. (Mareuse & Mans.) 
Not. v. 25. Not. v. 25 
Weizen, unverändert. Rübsl, feſt. 
1 Mai- Juni 67 67 . 111 11 
N Juni-⸗Jult 674 SI Sept. Okt. 1 11 
I li-Auguſt. 67 | Spiritus, Di 
A befeſtigend. F 17 
tJunt . DIE 514 Sun epes 17 
Juni-Jult 51 E Juli-Auguſt 17 174 
Juli-Auguſt. 493 495 


lin, Frl. Auguſte 


an das Stangenidhe Annoncen⸗Bu⸗ 
reau in Breslau, Karlsſtraße 28. 


nach Miethsfrau Cn, Gr. Ritterfir. 15. Kaufmann Wilh. 


Pörſe zu Poſen 
CG am 26. Mai 1869. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 834 Gd., do. Rentenbriefe 
86 Br., do. Provinzial⸗Bankaktien 101 Gd., do. 5% Provinzial - Odliga 
tionen —, do. 5% Kreis -Obligat. —, 5% Obra-Mellorations. Obliga- 
tionen —, do. 4% Stadt» Obligationen —, do. 5% Stadt⸗Obligationen —, 
poln. Banknoten 777 Gd. d 

[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] 
pr. Mat 467, Mai- Juni 46}, Juni⸗Julf 463, Juli-Auguſt 46. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
9000 Quart. pr. Mai 16½, Juni 168, Juli 16, ft 16% 


onds. [Privatbericht.] 34% Prß. Staatsſchuldſch. 827 Br., 
4% Poſ. enter 83} bz., do. Rentenbr. 854 B., 4 550 Prov. Bank 
101 6. 4% do. Realkredit 843 B. 5% do. Stadt- Obligationen —, 4% 
Märk.⸗Poſ. Stmmakt. 64 bh, 4% Berlin⸗Görl. do. 764 G., 5% Ital. Anl. 
56 Br., 6% Amerik. do. (de 1882) 86 bz., 5% Türk. do. (de 1865) 413 
bz., 5% E Staatsb. —, 5% do. Südbahn (Lomd.) —, 77% 
Rumän. Eifenb.-Anl. 70 Gd. 

Looſe. Schwediſche 114— Rt. bz., Amſterd. Juduſtr.⸗Pal, 14 ba. 
Türkiſche Anleihe pr. Juni 418 dz. 

[P rivatbericht.] Wetter: leicht bewölkt. Roggen: laufender 
Monat gefragt, ſpätere Sichten niedriger. pr. Mal 404 —3 bz. u Br., Mai⸗ 
Juni 464 Br. u. Gd., Juni Juli 464—46 bz u. Gd., Juli⸗Auguſt 46 Gd. 

Spiritus: matter. Gel. 9000 Quart. pr. Mat 16¼ bz. u. Gd., 
Juni 163 — 8 bz. u. Gd., Juli 16 bz. u. Sd, Auguſt 165 Br. 

Loko ohne Faß 16 Rt. bz. 


Auswärtige Familien Nachrichten, 

Verlobungen. Frl. Lina Steffens in 
Berlin mit dem Hrn. Heinr. Wilkens in Dar, 
burg, Frl. Klara Leyde in Berlin mit dem Fär⸗ 


Bertha Mundt mit dem Hrn. Otto 
Neuſtadt⸗Eberswalde, Frl. Eliſe Kreich in 
Runau mit dem Hrn. Wilh. Koeppen in Ber⸗ 


Hrn. Emil Heinerici in Leipzig, 
godzinska in Potsdam mit dem Hrn. M. Soe, 
findet von Johanni e ab ein Unterkommen] Gute Köchinnenu Stubenmädchen weist wiſohn in Berlin, Frl. Bertha Decker mit dem 


auf dem freiem Platze St. Martin 
neben Krugs Hötel. 


50 Thaler 


Prämie Demjenigen, der ſagen kann, die Dame 
ſchon je hier geſehen zu haben. 


Inserate GE 


werden zu Ori 


Fechner in Zielenzig, Frl. 


tundt in 


2 


Andreas in Berlin mit dem 
Frl. E. Ja- 


Krüger in Friedeberg N.⸗M., 


Produkten⸗Pörſe. 


Berlin, 25. Mal. Wind: OSO. Barometer: 281, Thermometer: 

2 Si ib die Ce hme d 

e widerwillige Aufnahme der Kündigungen von Roggen les zirku⸗ 
lirten heute 30,000 Ctr.) hat auf die Haltung des gend RÄ 
als an den vorangegangenen Tagen gewirkt, weil zugleich von Neuſtadt 
wieder belangreichere Zufuhren advifirt wurden. Die Preise für alle Ter⸗ 
mine, beſonders aber für nahe Lieferung, haben ſichtlich nachgegeben und 
auch ſchließlich iſt wenig von einer feſteren Haltung wahrnehmbar gewor⸗ 
den. Im Effektiogeſchäft iſt die Blaue nicht erkennbar eweſen, weil Eigner 
viel Zurückhaltung bewahrten. Kündigungspreis 505 d 

— Lee ed! preishaltend und mäßig belebt. 

Weizen niedriger. Gekundigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 60} Rt. 

Hafer brachte loko volle Preiſe; Termine ermatteten im Laufe der 
Börſe. Gekündigt 3600 Ctr. Kündigungspreis 30 Rt. 

In Rüböl war der Verkehr ſehr beſchränkt; Preiſe blieben im We⸗ 
ſentlichen unverändert. 

Spiritus wurde nicht ſonderlich beachtet, andererſeits iſt aber auch 
das Angebot nichl groß geweſen, ak iſt die mattere Stimmung in den 
Preiſen nur wenig zu Tage getreten Gekündigt 30,000 Quart. Kündi⸗ 
gungspreis 174 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 5870 Rt. nach Qualttät, pr. 2000 Pfd. 
pr. dieſen Monat 605 Rt. ba, Mat-⸗Juni 60% by, Juni-Juli 614 a 61 by, 
Juli-Auguſt 624 a 61 bz., Sept.⸗Okt. 624 a 62 bz. 

Roggen loko pr. 2000 em 503 4 51 Ki bz., ſchwim 83.(8 ipfd. 514 

‚ per dieſen Monat 50f a $ Rt. ba, Mai-Junt 508 a} a 3 bz., unt, 


Rt. bz. ` 
Juli 50} a 3a g bz, Juli-Auguſt 495 a g a 4 br, t.-Okt. 49 
Eat Den a rt Sa 2 Ok 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 28—34 Rt. nach Qualität, 23} a 33} Rt. bp, 


per dieſen Monat — Mai-Yuni 304 a 30 Rt. bz. u Br., Juni⸗Juli 294 bz, 
Juli⸗Auguſt 284 a 3 bz, Sept.⸗Okt. 27 nom. 

Srhien pr. 2250 Pfd. Kochwaart 58-65 Rt. nach Qualität, Sutter 
waare 49 — 52 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfb. 84—87 Rt. 

Kab bie 1 me — ER Monat 112 a} 

D 080 pr. ohne Faß 114 Rt., per biefen Monat a 
Rt. bz., Mat-Junt do., Juni-⸗Juli IIZ a} a ½ da, Juli⸗Auguſt 113 Gd. 
Auguſt⸗Sept. —, Sept ⸗Oktdr. 1! a A a ½ bz. Okt.⸗Nobr. 11} a % ba, 
Novpbr.⸗Dez. 118 a 1 bz. 

Leinöl loko 114 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % Toto ohne Faß 17% Ri. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 17 a Wa Rt. bz., Mai⸗Juni 173 a a4 Mt. bz., 
Br. u Gd., Juni⸗Jult do, Juli⸗Auguſt 17g a ag dz. u. Gd., 3 Br, 
Auguſt⸗ Sept. 17% a 2 bz. u. Gd., 3 Br., Sept.⸗Okt. 174 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4 3 Rt., Xr. 0. u. I. 34 — 3 Rt. 
Roggenmehl Hr. 0. 3 —3 Ni., Nr. C. u l. A 34 At. pr. Gr um 
verſteuert exkl. Sack. 

. Nr. O. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad: per dieſen 
Monat 3 Rt. 14 Sgr. Gd., Mat- Juni 3 Rt. 137 Sgr. Gd., Juni. Juli 
oi Ca Ser. bz. u. ®b., Juli⸗Auguſt 3 Rt. 133 Sgr. Br., Sept.⸗Okt. 3 Rt. 

gr. Br. 

Petroleum, raffſtnirtes (Staudard white) pr. Ctr. mit Baß: ois 73 
Rt, per dieſen Monat 7 Br., Mai⸗Juni 71 Rt., Sept.⸗Oktbr. 7 bz. 34 

Stettin, 25. Mai. [Amtlicher Bericht.] Wetter trübe. + 14% R. 
Barometer 28. 2. Wind: SD. 

Welzen matter, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. 66674 Rt., bunter 
poln. 65 67 Rt., weißer 6768 Rt., ungar. 5459 Rt., 83. 8bpfd. gelber 
pr. Mai⸗Juni 674, 67, 674 Rt. bz., Juni⸗Juli 673, 67, 674 bz, Juli-Auguſt 
68, 677 bz., 68 Br., Sept.⸗Okt. 667 bz. 

Roggen Anfang matt, Schluß fefter, p. 2000 Pfd. loko 50—514 Rt., 
Mai-Juni 513, 4 8 u. Gd., Iunt-Jult 514, 51, 513 bz., Juli⸗Auguſt 494 bz., 
Sept.⸗Oktbr. 49, 487, 49 bz. 

Gerbe ohne Umſatz. 

Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. loko 324 —34 Rt., 4/50 pfd pr. Dal» 
Juni 334 Rt. bz., 34 Br. 

Erdſen p. 2250 Pfd. loko Butter, 52 —53 Rt., Koch- 55 —57 Mt, 

Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 883 Rt. bz. S 

Rüböl wenig verändert, loko 11 Rt. Br., pr. Mei und Vat-Juni 114 
Gd., 4 Br, Sept ⸗Okt. 114, 4, 4 bz., J. Br. 

Spiritus feſt, loko one Baß 17 Rt. bz, pr. Mat-Junt 17 Rt. bz., 
um 17 bz. u. Gd., Juli-Auguſt 174 bz., Br. u. Gd., Auguſt⸗Sept. 173 
Br. u. Gd. 

Angemeldet: 200 Ctr. Rüböl, 10,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 674 Rt., Roggen DIE Rt., Rübdl 
114 Rt., Spiritus 17 Rt. 

Mais p. 100 Pfd. loko 62 Sgr. bz. (Oſtſ.-Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 25. Mai; Nachmittags 1 Uhr. Weizen niedriger, loco 6, 7 
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Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 824 G. Minerva 43. B. en 158 B. Defterreich, Kredit. vom 14. bis 20. Mai 623,981 BL, gegen die eiufprehende Woche des vorigen Jahres eine Mehreinnahme von 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Fraukfurt a. M., 25. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich feſt. Nach Schluß der Börfe 
Kreditaktien 289, 1860er Looſe 823, Staatsbahn 356%, Lombarden 227, Amerikaner 854g. 
Oeſtreich. Kreditaktien 289. 
1864er Looſe 1203. Lombarden 227. 
der dene 6. Je Amerikaner 854, Kreditaktien 203, | Obligationen —, —. 


ille, 
2 Ichlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 PA Türken 414 


franz St.-B.⸗Aktien 357. 1860er Looſe 824. 
ankfurt a. M., 25. Mal, Abends. 

Staatsbahn 359, Lombarden 228}, 1860er Looſe 824, Silber-Rente 573. 

— ee ee 
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a 6, 25, pr. Mat 5, 22, pr. Juni 5, 23, pr. Juli 5, 25, pr November 6. 
Roggen matter, loko 5, 5 a 5, 10, pr. Mai 5, 35, pr. Juli 4, 27, pr. 
November 4, 28. Rüböl ſteigend, loko 124, pr. Mai 123, pr. Oktober 124: 
Leinöl loko 114. Spiritus loko 20. 

Breslau, 25. Mai, Nachmittags. Unbelebt. 

Spiritus 8000 % Tr. 164k. Roggen pr. Mai 47, pr. Mai-Iuni 
47. Rüböl pr Mal-⸗Juni 115, pr. Herbſt 114. Raps feſt. Zink feſt. 

Bremen, 25. Mai. Petroleum, Standard white, loko 53, pr. 
September 6}. 

Hamburg, 25 Mat, Nachmittags. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko ohne Kaufluſt. Weizen 
auf Termine flau, Roggen ſtille. Weizen pr. Mai 5400 Pfund netto 
110 Bankothaler Br., 109 Gd., pr. Mai-Iunt 1093 Br., 1086 Gd., pr. 
Auguf-September 112 Br. und Gd Roggen pr. Mai 5000 Pfund 
Brutto 925 Br., 915 Gd., pr. Mai-Juni 87 Br, 86 Gd., pr. Auguft- 
September 84 Br., 835 Gd. Hafer ohne Kaufluſt. Rüböl unverändert, 
loko 233, pr. Mai 233, pr. Oktober 24. Spiritus unverändert, aber 
feſt. Bür Kaffee beſſere Frage. Zink ſtille. Petroleum feſter, loko 
13}, pr. Mai 14, pr. Auguſt⸗Dezember 143. — Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool (via Haag), 25. Mat, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Ruhig und unverändert. 

Middling Orleans 113, middling Amerikaniſche 114, fair 1 95, 
middling fair Dhollerah 94, good middling Dhollerah 9, fair Bengal 88, 
New fair Domra 93, Pernam 114, Smyrna 10, Egyptiſche 123, Domra 
Schiff genannt 93. 

Maucheſter, 25. Mat, Nachmittags. Garne, Notirungen pr. 1707 
30r Water (Clayton) 16 d. 30r Mule, gute Mittel⸗Qualität 13} d. 
30r Water, beftes Gefpinnft 165 d. 40r Mayoll 144 d. 40r Mule, befte 
Qualität wie Taylor ꝛc. 16% d. 60r Mule, für Indien und China paſ⸗ 
ſend 18} d. Stoffe, Notirungen per Stück: 84 Pfd. Shierting, prima 
Calvert 135. do. gewöhnliche gute Makes 127. Zar inches ¼ printing 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 156. 

Ruhig, eher williger. 

Paris, 25. Mai, Nachmittags 

KRüböl pr. Mai 97, 50, pr. September Dezember 97, 75 Baiſſe, pr. 
Januar -⸗April 100, 00. Mehl pr. Mat 55, 25, pr. Juli-Auguſt 56, 25, 
pr. September-Dezember 56, 75. Spiritus pr. Mai 67, 00 Baiffe. 

Amſterdam, 25. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreldemarkt. (Schlußbericht). Roggen pr. Mat 196, pr. Okto- 
ber 184. — Wetter heiter. 

Antwerpen, 25. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen ſtille. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 
48, pr. September 52, pr. Oktober⸗Dezember 54% a 54. Feſter. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am Se Mai 1869, Vormittags 8 Uhr, 5 Buß 9 Zoll 


220, 00. London 124, 60. Böhmiſche Weſtbahn 190, 75. Kreditlooſe 167, 25. 
5 1864er Looſe 124, 60. ei oe 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Doten, 
datum Stunde. Werder Baer zen, | Wind. MWoltenform, 


25. Mai Rachm. 2 97° 10” 16 | + 176 SW A2 heiter. Cu. 

25. Abnds. 1027 gut 22 1206 WB 0-1 heiter. St. 
26. Morg. 6| 27° Bu 53 + 1104 | NO 1-2heiter. St., Cat. 

Poſener Marktbericht vom 26. Mai 1869. 

| von dis 
Lr 
Feiner Weizen, der Scheſſel zu 16 Meßen 2: 181201 2076,08 
Hlittel- Weizen a . i . d 210 — ][ 2/1 | 3 
Ordinärer Weizen 2 g 5 K Zi Bizet SIB 8 
Roggen, 1 were Sorte IFA — 
Roggen, leichtere Sorte 25 e 417 2641. 
Sroße Gerſte ` d 1 
Kleine Gerſte e 
Ce e HT re 
ocherbſen — ——1— — — 
Zuttererbſen r 
Winterrübſen N eg? lem lien Lage | Luc 
Winterraps ‘ Gier beréiere 
Sommerrübfen b mett Sg Jee Behr Ah Helen 
eng l e r 

uchwetzen 5 LA 20 — 

7 e — 144 — d | 5 d 
Butter, 1 Gaß zu 4 Berliner Quart. 2 lim. sed REI Lë 
Rother Klee, der Eeniner zu 100 Pfund ee 
Weißer Klee, io dito r 
deu, dito dito 2 rg — nt 
tog dite dito F 
Nüdal, rohes dito e De 


dito bi 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Telegramm. 


Paris, 26. Mai. Die Zeitungen be . 
charakter der diesmaligen Wahlen: Die Er Kan re 
ten Oppoſition durch Radikale und die Niederlage der Orlea⸗ 
niſten und der gemäßigten Republikaner. Die amtliche Zeitung 
meldet von Straßenunruhen in Lille, Toulouſe und Marſeille, 
welche ſofort beſeitigt wurden. . 


Iber-Anleihe —, — 
Sehr lebhaft. . 


Wien, 25. Mal. Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſenbahn (öflerreih. Netz) betrugen in der Woche 


898 B. do. Lit. G. 88 B. Rechte 5g 
Döeridiehfde Lit, A, u. AE 28,257 81 
ta, 


London, 25. Mai, Nachmittags 4 Uhr. Feſt. 
Schlußkurſe. Konſols 931. Ital. 5% Rente 565. Lombarden 18. Türk. Anleihe de 1865 43 8% Mu 


mäniſche Anleihe 89. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 78 


Petersburg 298. 
Oeſtrelch.⸗ 


(Paris bekannt.) 


Drud und Verlag non W. Deder & Co (@. Röflel) in Polen, ` 


eeh vi 1 2 . d Uhr. 
ußkurſe. 3% Rente 71, 60:71, 8253-71, 82}. Italien. 5% Rente 57, 75. Defir. Staats-@ifenbahn-Atiien 
760, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 255,00. Lombardiſche Eiſenbahnaktien 483, 75. do. Prioritäten 232, 87. aks- 
Sabatsattien 66, 76. Tüten 4 57. ( e Eë 


Wechſelnotirungen: Berlin 6, 29. Hamburg 3 dent 13 Mk. 125 Sch. Frankfurt 122. Wien 12 Fl. 75 Kr. 


Sehr feſt. 


5% Ver. St. pr, 1882 (or gefl.) 89]. 


— 


